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Neue Gefahr in Oberſchleſien. 
Volniſcher Streikterror in Oberſchleſten. 

Aatlowitz, 2. Mat. Nach den bisher vorllegenden Nach⸗ 
richten befanden ſich bis heute nachmittag etwa 80 Prozent 
fämtlicher Gruben des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks im 
Streit. Von 240 000 Arbeitern ſtreiten etwa 190 000. Es 
iſt im Laufe des Tages vlelfach feſigeſtellt warden, boß ein 
großer Tell der Streikenden den Grund des Streiks füber⸗ 
haupt noch nicht kennt. Zahlreiche Bergarbeiter, die zt feiern 
gezwungen waren, äußern ihre lebhafte Mißblligung Ober 
den Strelk. Die Veröffentlichungen der „Oberſchleſiſchen 
Grenzzeitung“ (des in deutſcher Sprache erſcheinenden 
Organs Korfantys. D. Ned.) ſind offenbar als Signal für 
die geplante Provokation anzuſehen, die bozweckt, durch die 
Prorokation der polniſchen Minderheit auf die bevorſtehende 
Beſchlußfaſſung des Oberſten Rates in der oberſchleſiſchen 
Frage entſcheidenden. Einfluß auszuüben. 

Der „Vorwärts“ befürchtet angeſichts der erneut ein⸗ 
letzenden verhetenben polniſchen Propaganda, daß Ober⸗ 
ſchleſten ſchweren Tagen entgegengeht. Am ſchlimmſten 
ſeien die Zuſtände in der Gruppe Kattowit, die unter dem 
Kommondo des franzöſiſchen Majors Feler ſteht. In den 
Kreiſen Beuthen, Kattowitz, Rybnik und Pleß, die dieſer 
Gruppe in polizeilicher Hinſicht unterſtehen, ſeien bisher ins⸗ 
geſamt 200 Deutſche ermordet worden. Jetzt organi⸗ 
ſlerten die Polen offen ein ſogenanntes oberſchleſiſches 
Freikorps, bauten die alten Organiſakionen aus, und 
das alles vollziehe ſich unter den Augen der Interalllierten 
Kommiſſion und ihrer zahlreichen Organe, die nichts ſehen 
und hören wollten. 

Raktowitz, 2. Mai. Auf der Concordiagrube erklärten 
die Arbeiter dem franzöſiſchen Kreiskontrolleur, ſie würden 
ſolange im Ausſtand bleiben, bis der Artikel der „Grenz⸗ 
zeitung“ widerrufen ſei (gemeint iſt wohl die Nachricht der 
„Grenzzeitung“ über den angeblichen Vorſch'ag der Inter⸗ 
alllierten Kommiſſion an den Oberſten Rat über dle Teilung 
Oberſchleſtens), bis die entlaſſenen Arbeiter auf der Gleiwitz⸗ 
Grube wieder eingeſtellt ſeien und Direktor Wienacker aus 
der Gleiwitz⸗Grube entfernt ſei. 

Beuthen, 2. Mai. In Bogutſchütz, Eichenau, Schappinltz 
und in den anliegenden Ortſchaften flüchten die deutſchen 
Vewohner aus Furcht vor Terrorakten. 

Beuthen., 2. Mai. Die Streiklage im oberſchleſiſchen 
Abſtimmungsgebiet hat ſich verſchärft. Von 52 Gruben 
ſtreiken 55. Es macht ſich immer mehr bemerkbar, daß der 
Streik durch die beunruhigenden Nachrichten der „Grenz⸗ 
zeitung“ veranlaßt iſt. In Larf und Bobrek wurden die 
Eiſenbahnbeamten ous dem Vahnbofe verjagt. Polizei be⸗ 
ſetzte die Bahnhöfe, ſo daß in den Nachmittogsſtunden de 
rehelmäßige Zugverkehr wieder aufgenommen werden 
konnte. Zu Ausſchreitungen iſt es bisher nicht gekommen. 

Beuthen. 2, Mai. Von der Interalliierten Kammiſſion 
wurden Umzüge verbaten, ſo daß den Polen die Möglichkeit 
genommen iſt, die für den morgigen Erinnerungstag an die 
polniſche Konſtitutlon vorgeſehenen Feiern mit Umzügen zu 
veranſtalten. 

Oppeln, 2. Mai. Nach einer Mitteiſung der Interalliier⸗ 
ten Kommiſſion entbehrt die von einigen Zeitungen ver⸗ 
breitete Nachricht, daß die alliierten Mächte ihre Entſcheidung 
wegen der iniolge der Abſtimmung in Oberſchleſien zu zlehen⸗ 
den Grenze bereits getroffen hätten, leder Grundlage. 

Opyveln, 2. Ptani. Die Interalliierte Kommiſſion hat ein 
Alkoholnerbot für den geſamten oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk erlaſſen. Sie will, wenn die Lage es erforbert, den 
Belagerungszuſtand über den Unrubebezirk verhängen. 

Oppeln. 2. Mai. Die oberſchleſiſchen Vertreter des All⸗ 
gemeinen deutſchen Gewerkichaftsbundes, der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gowerkpereine und der chriſtlichen Gewerkſchaflen haben 
ein Telegramm an das Generalſekretariat des Internatio; 
nalen Gewerkſchaftsbundes in Amſterdam und an den Prä⸗ 
ſidenten des Internationolen Gemerkſchaftsbundes, Thomt, 
cbgeſandt. in dem es u. a. beißt: Am 2. Mai haben polniſche 
Agitatoren einen Strelk größeren Umfanges in Oberſchleſten 
verurſacht, um zweilellos dem Oberſten Rat in London und 
der ganzen Welt glaubhäaft zu machen, daß eine Volks⸗ 

erhebung über den Anſchluk Pberſchleſiens an Polen ent⸗ 
ſtanden ſei. Dieſer Streik iſt gegen den Willen des 
größten Teiles der Arbeiter und nur unter An⸗ 
wendung von brutaler Gewalt möglich geweſen. Falls 
bieſer Täuſchungsnerſuch Erfola haben ſollte, iſt zu befürch⸗ 

ten, daß die deutſchgeſtunte Arbeiterſchaft ſich nicht länger 
durch eine Minderheit terroriſieren laſſen wird und dadurch 
die ſchwerſten wirtſchaftlichen Erſchütterungen Oberſchleſien 
nicht erſpart bleiben können. Wir bitten dringend,   dieſe“ 

Nochricht ſogleich auen maßgebenden Stellen zu Übermitteln 
und nichts zu unterlaffen, um das polniſche Bäuſchungs⸗ 
monäöver zu pereiteln. Unſer Berſuch, gemeinſom mit den 
Polen eine gütliche Auflöſung dieſes wllden Streiks herbei⸗ 
zufüͤhren, iſt bisher nicht von Erfolg geweſen. Es folgen 
die Wie Def 

e die „Voſſiſche Stg.“ exfährt, iſt der Inhaber der 
Berliner Kohlengroßhandlung Cäfar Wollheim, Gebeimer 
Kommerzlenrat Eduard Arnhold, nach London berufen wor⸗ 
den. Der Zweck der Anweſenhelt des Geheimrats Arnhold 
in London ſolle dem Blatte zufolge darin beſtehen, den 
deutſchen Botſchafter in den Darlegungen über die Unteil⸗ 
barkeit Oberſchleſiens zu unterſtützen. 

* 
  

Deutſchland erhält noch eine kurze 
Galgenfriſt. 

Condon, 2. Mai. Wie „Euening Standard“ erfährt, wer⸗ 
den Deutſchland 12 Tage zugeſtanden werden, innerhalb 
dexen es ſich zu entſchelden hat, ob es ble Bedingungen der 
Alllierten ablehnen oder annehmen will. Wenn Deutſch⸗ 
land ablehnt, werden die Allilerten ſofort handeln. Deulſch · 
land wird aufgefordert werden, den von der Reparations- 
kommiſſion feſtgeſetzten Betrag in über 37 Jahre verteilten 
Raten zu bazuhlen. Der Geſamtbetrag der Zahlungen wird 
die Summe van 11 300 Millianen Pfund Sterling um ein 
Geringes überſteigen. 

Obwohl wir nach allen bisherigen Erfahrungen die ſtörk⸗ 
ſten Zweiſel an der Mögllchkeit einer Verſtändigung zwiſchen 
den Alltierten und Deutſchland hegen, iſt es doch immerhln 
bemerkenswert, daß einſtwellen der engliſche Stondpunkt 
gegenüber den franzöſiſchen Gewaltabſichten durchgedrungen 
ilt. Das Mißvergnügen nüchtern dentender engliſcher Wirt⸗ 
ſchaftsſachverſtändiger über die franzöſiſche Kataſtrophen⸗ 
politik beginnt ſich allmählich doch nachdrücklicher geltend zu 
machen. 

Condon, 2. Mal. „Dotlly Chronicle“ ſchreibt in einem 
Leitartitel, die britiſche öffentliche Meinung unterſtütze Lloyd 
George bei ſeinem Wunſch, daß die Alliierten ſich ſtrikt an 
die Beſtimmungen des Friedensvertrages halten. „Dally 
News“ ſchreibt, es ſcheint uns die Zeit gekommen, wo bem 
franzöſiſchen Volke oder den fronzöſiſchen Staalsmännern 
eindeutig geſagt werden muß, daß der üdrige Teil der Alli⸗ 
ierten nicht länger mit ihren miltariſtiſchen Idealen identi⸗ 
ſtziert werden kann. Das Blatt ſagt, wenn Briand unter 
keinen Umſtänden auf ſeine draſtiſchen Maßnahmen Verzicht 
leiſten fönne und er allein handle, werde er allein die ſchwere 
Perantwortung auf ſich nehmen, ſein Land vom Rate der 
Nationen iſpliert zu haben. — „Daily Expreß“ erklärt: Der 
einzige Weg für die britiſche Regierung ſei, darauf zu be⸗ 
ſtehen, daß keine überſtürzte Attion am Rhein vorgenommen 
werde. — Laut „Morningpoſt“ ſoll die Lage während der 
letzten Berhandlungen des Oberſten Rates 10 ernſt geweſen 
ſein, daß die Franzoſen bereit waren, heute morgen London 
zu verlaſſen, wem der Oberſte Rat ſelne Auſtimmung zu 
einer welteren Verzögetung ertellen würde. Geſtern wurde 
jedoch eine grundſätzliche Uebereinſtimmung erzielt. Von 
maßgebender Soite wurde erklärt, daß Deutſchland zur An⸗ 
nahme des Ultimatums etwa 10 Tage Zeit erhalten würde. 
An der Zwiſchenzeit ſollen die Franzoſen die zur Beſetzung 
des Richrgebiets nötigen Truppen mobillſteren. 

Condon, 2. Mol. 9 Uhr 20 abends. (Reuter.) Die 
Sitzung des Oberſten Rates iſt auf morgen vormittag 11 Uhr 
vertagt worden. Briand erklärte, datz eine Einigung 
beinahe erreicht ſel. 

London, 2. Mal. 10 Uhr abends. Reuter erfährt, baß 
heute abend aus London telephoniſch Inſtrukttonen für die 
ſranzöſiſche Mobilmachung nach Paris abgegangen ſind. 

Verlin, &. Mai. Wie der „Vert. Lokalanz.“ meldet, wur⸗ 
den in Düſſeldorf für die Truppen, die ins Ruhrgebiet mar · 
ſthieren ſollen, Wetzwelſer angebracht. Auch wurden hier 
bereis mehrere hunderf Wohnungen für auf dem Durch⸗ 
morſch befindliche franzöſtiche Offiglere mit Beſchlag belegt. 
Ferner erhielt die Stadt Düſſeldorf den Refehl, für die fran⸗ 
zöſiſche Beſatzungsmannſchaft ſofort den Ban einer Koeſerne 
in Ungriff zu nehmen. 

Brüſſel, 2. Mai. (Agence belge.) Der Generalrat der 
ſazlaliſtiſchen Partel erklärte ſich in ſeiner Mehrheit als An⸗ 
hänter der Sanktionen. Eine Sitzung wird einberufen wer, 
den, ſobald die Londoner Beſchlüſſe bekannt ſind. 

(Sollte dieſe Meldung zutreffen, ſo iſt beſtimmt mit einem 
Vorgeben der Zweiten Internationale gegen die belgiſchen 
Genoſſen zu rechnen. D. Red.)   
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12. Jahrgang 

Die franzöſiſche Eiſenbartkur. 
In dieſen Tagen källt die Entſcheibung über die nächſte 

Zukunft Deutſchlands un? onz Europas. Wie immer ſle 
ausfallen mag, jedenſells ka. man heute ſchon ſagen, daß 
12 50 — . Menſch in Europ. zufriedener ſein wird, als er 
es heute iſt. 

Es kommt immer darauf an. von weicher Seite won eine 
Sache betrachtet. Uns erſcheint die drohende Beſehung 
des Ruhrreolers durch die Franzolen als einer der 
vngeheuerlichſten Raubzüge der Veltge⸗ 
lchichte, als ein ſurchtbares Unrecht an Deulſchland. Sollte 
es aber zur Beſeßung des Ruhrtepiers kommen, ſo wird es 
in Frankreich nicht wenitze Leute geben, die enttäuſcht fagen 
werden: Nur das Ruhrrevpler?“ Die ſfranzölſſchen Milltärs 
hatten einen höchſt genialen ſtrateglſchen Plan entworfen. 
wie man Deulſchland, dos ſich glücklicherweiſe nicht wehren 
kann, von drei Seiten faſſen könnte. Von Weſten ſollten die 
tapferen Franzoſen, von Oſten die nicht minder tapferen 
Polen und von Südoſten bie Tſchechen einmarſchieren, und 
dann konnten die Generäle in Paris, Warſchau und Prag ſich 
als Sleger ſelern laſſen. Indeſſen hat die Tſchecho⸗Slowuke 
von vorneherein jede Beteiligung an dieſem Ubenteuer ab ⸗ 
gelehnt (olle entgetzengeſetzten Gerüchle ſind falſch), die Polen 
kaben zwar zugejagt, aber mit eing Zuſtimmung der Ge⸗ 
ſamtentente iſt nicht zu rechnen. Heute kämpfen die Fran⸗ 
zoſen um die Beſetzung des Nuhrreviers ols das erreichbare 
militäriſche Maximum. 

Nehmen wir on, das Nuhrrevier wird von den Fran ⸗ 
doſen beſetzt. Dann bleibt die Frage, ob dieſe Beſetzung mit 
einer wirtſchaftlichen Ausbeutung des Landes durch Frant⸗ 
reich auf Konto der Reparotionskommiſſlon verbunden ſein 
joll oder nicht. Trotz der von der Pariſer Preſſe immer 
rwieder betonten Einigkeit der Alllierten, läßt ſich kaum be⸗ 
haupten, daß in Cngland die Begeiſterung für die 
frenpöſiſchen Ruhrpläne beſonders groß iſt. Insbeſondere 
werden die Stimmen immer zahlreicher, denen eine wirt⸗ 
ſchaltliche Oberherrſchaft Frankreichs in Europa neben der 
ſchun beſtehenden militäriſchen wenig wünſchenswert er⸗ 
ſcheint. Kann aber Frankreich in Bezug auf das Ruhrrevier 
nur ſeine militäriſchen, nicht aber ſeine wirtſchaftlichen 
Pläne durchletzen, dann wird die Ruhrheſetzung weiter nichts 
ſein als ein militärliſches Abenteuer, das un⸗ 
geheure Koſten verurſachen wird, ohne daß man genau 
ſagen kann, wer es zuletzt bezahlen ſoll. Selbſt wenn Deuutſch· 
land formell der bezahlende Teil ſein wird, ſo werben 
die Koſten ſchlleßlich doch dem wirtſchaftlichen Fonds ant⸗ 
nommen werden, die ſonſt für bie Entſchädigung zur Ver ; 
fügung ſtänden. Was das Militär koſtet, das geht der Wirt⸗ 
ſchaft verloren. 

Dle wirtſchaftlichen Ausbeutungspläne für dar Ruhr⸗ 
revier, die in Frankreich aufgeſtellt worden ſind, kann man 
aber außerdem nur ſehr ſchwer ernſt nehmen. Die Behaup · 
tung, Fronkreich könne ſich aus dem Ruhrrevier finanziell 
befrtebigen, iſt oftenbar weiter nichts als ein Vorwand für 
die Beſtrebungen von Machtpolitikern, benen wirtſchaftliche 
Fragen ziemlich gleichgüttig ſird. Der Ausfuhrzoll, der auf 
die Ruhrkohle gelegt werden ſoll, kann unmoͤglich ſtarr 
bleiben, er konn nicht höher ſein als die Differenz zwiſchen 
den Geſtehungskojten und dem Weltmarktpreis. Zweiſel⸗ 
los wird Deutſchland, ſobald es für Ruhrkohle Zoll zahlen 
muß, die Kohle zum Weltmarktprets bezlehen mülffen. Wenn 
aber der Weltmarktpreis niebriger ſein wird als die Ge⸗ 
ſtehungskoflen der Ruhrkohte plus Ausfuhrzoll, dann wird 
eben die Ruhrkohle unverkäuflich bleiben, ſolange nicht der 
auf ihr llegende Ausfuhrzoll herabgeſetzt wird. Auf dieſe 
Weiſe hört der Ausfuhrzoll auf, eine ſichere Einnahmeguelle 
zu ſein, und nur Kindern kann man erzählen, daß man aus 
ihm etwa in den nächſten zweiundvierzig Jahren die 
226 Milliarden Goldmark oder ſonſt eine ähnliche Summe⸗ 
die Deutſchland bezahlen foll, herauswirtſchaften kann. 

Eine ſchwerwiegende Streitfrage war auch, ob vor 
der Ruhrbeſetzung ein Ultimatum an Deutſchland ge⸗ 
richtet werden ſollte oder nicht. England hatte eine 
Art Ultimatum gewünſcht, während Frankreich auf dem 
Standpunkt ſteht weilere Aufforderungen an Deulſch⸗ 
land, leinen Zahlungspflichten nachzukommen, ſeien nur 
nach erfolgter Veſetzung angebracht. Daraus läßt ſich 
mit einer Sicherheit ſchliezen, daß die franzöſtſche 
Regierung ſelbſt den Plan, das Ruhrrevier für unbe⸗ 
ſtimmte Seit ſur Frankreich wirtſchaftlich auszubeuten, ſchon 

    

„ wieder aufgegeben hat, und daß es die Beſetzung nur als 
ein Prelſionsmittel betrachtet, um Deutſchland zum Zu⸗ 
geſtändnis höherer Zaplungen zu zwingen. Wäre dieſe Auf⸗ 
faſſung richtig, jd müßte das Ruhrrevier mit den andern 
neubeſetzten Gebieten wieder geräumt werden, wenn eine 
Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und der Geſamtentente 
errielt worden iſt. —



    

      

Oſt dem aber ſo, dann ſind die Zollpläne volt⸗ 
kommen wahnſinnig. Denn es iſt möglich, daß fle 
wieder aufneheben werden müſſen, noch the ſie recht zur 
Auswirtung gelangt ſind, ja, ehe noch der Apparat zu ihrer 
Durchführung richtig in Gang geſetzt worden ſſt. Nichtn 

bllebe dann non ihnen übrig als eine norübergebende mut⸗ 
millige Störung der eurspüälſchen Wirt⸗ 
ſchafi. 

Am Tage nach der bevorſte henden Entſchelbung wird dir 
Vaße Peutlchlands ſicherlich noch ſchwerer ſein, aus ſie es in 
blejem Kugenblid iſt. Aber nicht nur die Deſiegten, habeſl 
Sorhen, bie Slener hahen ſte auch., und wahrlich in nicht ge⸗ ringem Maße. Frautreich wird durch die Kuhrbeſehung 
nicht glücttich werben, vielleicht aber müſfen erſt alle Selſen · 
blafen der Illuſton geplotßt ſein, bevor der nüchterne Wirk⸗ 
lichkeilgimn zur Geitung konumt, Cs blalbt die Hoſfnung 
auf einen Sirg der Rermult, wenn ſich der Wahnlinn ous;; 
gEtgbt hat. 

Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Dle rheiniſch, weſlfaliſchen Schwlerigrriten. — Aeu⸗ Schwan· 
kungen des Markfurſen.— Dreisflütpe auf dem MTEyee 
—Sinkende Jrachtraten. — Der engliſche Dergarbeiterſtreit. 

— Rücvung der Ruhrkohlenſötdrrung. 
Durch Pir um 20. Apeil in Kraft getretene Rhein zoll⸗ 

grenzeſalt Deutſchlonds michligtes Induſtregebiet im un. 
hellvoller Weile zterriſten worden. Auf dos engſe mitein⸗ 
ender verbundent Provinstelle ſind getrennt, und die wirt⸗ 
ichafliäche Peiſtungelähigtelt rärler Unternehmuengen muß 
dadurch nermindert werden, weil wichtige Abteilungen non 
ihnen non min eb ſenſeits der neuen Jollgrenze liegen. Da ⸗ 
bri urb es wahrſcheinlich vei dieſer ftarten Schädigung ber 
wirtlchaftlichen Kraſt Deutſchland kaum ſein Bewenden 
daben: die Beſchung des gonzen rheinilch· weſtfuͤllſchen In⸗ 
duſtriegebiets ijt in greikbarr Nöhe geruückt, wenn es nicht 
noch in letkter Stunde nelingt, durch die neuen deutſchen Vor⸗ 
Ichläge dieſe für Deutichieond verttichtendt Moßnahme xt ver⸗ 
bindern. Fur großen Optimismus iſt kein Grund vorhanden. 
obwohl mancherlei Acußerungen der franzöſiſchen Preſle 
daruuf ſchliehen tallen, daß man kelneswegs in ungetrübter 
»Stimmng der weiteren Entwickiung der Creigniſſe ent⸗ 
gegenſteht und es vorzlehen würdt, durch annehmbarr 
beutiche Vorſchläge der geplanten Zwongemaßnahmen ent⸗ 
hoben zu werden. Scheiiert dleler letzte Vertüich, ſo muß ſich 
ſebermaun in Deutſchland auf gung ſchlimme Zeiten vor⸗ 
berelten. 

Auch der Stond herdeutſchen Mark iſt durch die 
drobenden politilcten Verwicklungen erheblich ins Schwanken 
geraten. Nachdem lüngerr Zeit dindurch die deuiſche Mert 
aut dem maßigebenden Geidmarkt der Welt, in Neunork, 
eine ziemlich lelte Holtung gezeigt battt und dadurch auch 
Line günſtige Wirkung sür kle Bewertung des deutſchen 
Geldes in anderen Ländern erzielt worden war, trat etwa 
am 20. April ein erheblicher Rückſchlag ein. Der 
Vrets kür dundert Mart ſiel in Reunork von 183 auf 15.4 
Centv und an den Börſenpläßen anderer Länder zeigte ſich ein ähmüither Rückgang. In Beriin muhten, ſchon vom 
1. Aprm on. für auslandiſche Zohlungsmittel erheblich höhere 
Martbeträge gezahlt werden. Es ſtieg à K. der Preis für 
100 ichweneriſche Franken von 1072 Marr bis auf den vor⸗ 
läufigen Höchſtſtand von 1167,30 Mort: für 100 bolländiſche 
Gulden van 2138 Mark auf den Höchſtſtand von 2375.10 
Mork: der amertkaniſche Dollar von 61,50 Mark bis auf 
65.1 Mark und fagar vorübergebend bis auf etwas über 
70 Mark. Inxanichen Iſt frellich ſchon wleder eine Beruhi⸗ 
gung einnetreten. beren ſicherſtes Merkmal darin be ſte ht, 
daß der Dollar mieder um einipe Punkte nachgab und wieder 
niit elwa kß'; bis Eß deulſcht Mark gekonft werden konnte. 
Man geht nicht kehl. wenn man ankimmt, daß dle Speku ⸗ 
tatlon den größten Teil der Schuld auch an dieſen 
Schwankungen des Markkurſes trägt. mas nicht Wunder zu 
nthmen b cht, wenn man bedenkt, däaß kaumweniger 
als 70 Milliarden Mark aus ſpekulatinen Gründen 
in fremde Hände ubergegangen ſind, 

Wenn es nach jeßt zum einer Verſtundigung miit der Ent⸗ 
ente kame, ſo würden die nußerordentlichen Nreisrück⸗ gange auſ dem Meltmarkt: für ſaſt alle Rohſtoffe 
Der deutſcßen Wirtſchaft van großem Nußen lein können. 

2 elichlands nroße No. knot iſt noch lange nicht vorüber, 
rläckgänge aut dem Weltmarkt lind. ei dem nie⸗ 0 de des deutſchen Geldes, einr willkommene Hille zur Berdilligung der deulfchen Produktion und der dadurch ermägtichten A. deuitichen Ausfuhr. Seit etwe 

  

  

     
  

    

   
Dermehrund der 

einem Jabre bor. durch dit plöhlich cinſetzende Verminderung 
der Nachfrage, das Nächhtluſſen der Preiie begonnen und dazu Sehüihrt. Paß eine ganze Anzabt wichtiger Rohſtoffe nahe an den Stand der Vyrkriegszeit geruckt ſind. ihn teilweile ſogar errricht und hie und da auch Sereits unterichritten haben. In der erlten Aprnwoche martn 3. B. in den Verchrigten Staalen die Rreift far Kupfer, Zint, Jinn, Waumwolle. 
haier, Mais, Talg etmas nirdriger als im Auni 1914. 
   

    

Weizen und Kußgen llaßten kretlih man unerheblich über dem Friedenspreis. aber ganz bebeutend umer den für uns winglichen Höchſipreiſen. In London ilt der Preis lur Kafire weit unter den der Vorkriegszeit gefunten, Kokar Aaf etsen detteiken Höhe, Reis iſt noch zweieinhalb mal ia kruer als im Iuni 1924. aber Doch um das anderthalhfache bͤllitzer als vor einem Jahre. wöhrend alle Serten von Oel mengliſchen Murk: weniger ksiten als in dir Vor⸗ 
ie Nerbilligung konmt im gunzen uber auf den kärkten nicht in derletben Meilr wie iden 

B. Weil der Wert bes gliſchen 
intgler iſt ois im Frieden, jonſt wäre e 
D erbeblicher. Man mötchte wiin 
Aten vylitilchen Führung in Deutſena 
dir die Entenle und Deukſchland tr ů 
die geſchilderte Preisentwi Rung auf den⸗ 

auch der deutſchen Wirlſchaft Zugutte kommt: 
fie esß;. 

ren Nundſchan iſt chon einmal d 
Petz die ſfenkenden 
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rate n ebenfalls einen grohen Einſluß auf bi⸗ Berbilligung 
der Produktion ausüben. Wenn man ſich vorſtellt, daß die 
zur Verfügung ſtehende Welttonnsge heute, in der 
Zeit ungebeuerſten Produktions nges, ſehr viei 
dro herlſtals im Zahre 191, wo alles blühte und 
gedirb, jo kann man ſich einen Begeiff davon machen, in weichem Matze bas Augrbot nun Schiſereum die Nachftage ülberſteigen und dadurtch die Fruchtroten verbilligen muß. 
Nach den lehten Veröffentlichungen von Lleyds Rehlſter, 
dem Zahrhuch, das die größte engliſche Bretſicherungegelell⸗ 
ſchaft berausgidt, belrug die Welttonnage im Zahrr 1914 

O Sne Aünttü-Regiſtertannen, heute uber hat ſie dir 
Zahl nan 37 3106% Brutto⸗Regiſtertonnen erteicht. 

In Onnland iſt der drobende Generalſtreltdes 
Drelverbendesdber Nergorbelter, Transport⸗ 
ardetterund Ellenbabner nicht ausgebrochen. Die 
Wergarbetter ſtrelken vorläulig nöch weiter, jedoch ſind die 
Berbandlungen mii den Urbeltgebern berults wieder auſge · 
nummen worden, und man fann annehmen, daß der Wieder⸗ 
deainn der Arbein beld erſolgen wirb: dem es ſcheint ſo. daß 
die Befiner der Bergwerke meltblickend genug ſind, die ihnen 
gunſtig gewordene Situatton nicht zur Durchfetzung von 
Rorberunten zu benuhen, die die Bergarbeiter nur ſchwer 
ertihten isunten, ſie ſcheinen ſehr vtel mahr die Abficht zu 
haben. den Arbeltern goldene Brücken zu bauen, und das prucht kür die Klugheit des engliſchen Unternehmertume. 

Auch in Deutſchland ſind die Arbeiltgeber und Arbeit⸗ 
nedmer des Berhbaues zulammengetreten, um eine Ver⸗ 
kändigung über die Wiederaufnahme des Verfahrens von 
Ueberichichten herbeizuführen. Zwar kann man nach nicht 
tagen, ob eine Einigung zuſtande kommen wird, da 
Meinunguverlchiedenheiten über Lohnerhöhung beſtehen. 
Die Arbeitgeber wollen eine Erhöhung von 430 Murk für 
die Schicht zugeſtehen, während die Arbeiter 7.50 Mark ver⸗ 
langen. Da durch den Fortfall der Ueberſchichten cine ſtarke 
Verminderung der Kohlenförderung einge⸗ 
treten iſt. wäre eine Verſtündigung im Antereſſe vermehrler 
Kohlenproduktion zu wünſchen. Was das Einſtellen des 
Ueberſchichtverfahrens ſeit dem 14. März praktiſch bedeutet, 
üt aus einem Vergleith der im Februar und März zutage 
geforberten Koblenmenge erſichtlich. Im Ruhrgebiet betrug 
die Gelameförderung im Februar, bei 24 Arbentstagen, 
8 174 605 Tonnen, im März dagegen, bei 25 Arbeitstagen, 
tur 7 28 0 Tönnen. Die Förderung pro Arbeitstog iſt 
von 3iDfiſ Tonnen im Fedruar auf 301 424 Tonnen im 
März zurürgegangen. Der geſunde Sinn der Nuhrbergleute 
wird hoffentlich dieſen wenig erfreulichen Zuſtand bald be⸗ 
ſeitigen. 

Am Anxtang der Rundſchau iſt auf die ſchweren mund ent⸗ 
ſcheidenden Tage hingewieſen worden. denen da⸗ deutſche 
Volk entgegengeht. Wir haben an dieler Stelle olt bervor⸗ 
gebyben, daß die Zukunft allen Deutſchen zwur ſehr ichwere 
Opfer auferlegen würde, daß deutſche Tatkraft und Arbeit⸗ 
ſomkrit den Aufhun der Wirtſchaft aber dennoch zuwege 
bringen würden. Aller inncte Aufban hängt nunmehr da⸗ 
von ab. ob es der Renierung gelingen wird, aufenvolltiſch 
den richtigen (inzwiſchen ſeht ſchmal gewordener) Men zu 
ſinden. Mißningt das, ſo konn von innetem Aufbau kelne 
Rede mehr ſein, während wir, wenn es gtückt, trot der 
rleſenhuflen uns entgeaenſtehenden Schwierigreilen nicht zu 
verpogen brauchen. Mit Aufwendung all unſerer Kraft 
werden wir ſte bewälkigen. 

Die wirtſchaftliche Zukunft der 
Freien Stadt Danzig. 

Dir Zeikichrift „Exportoteur Franaais“ vom 
1921 bringt folgenden Brief aus Polen. 

Infolge ſeiner geographiſchen Lage. 
ſeines Handels und der Annehmlichkeiten, 
bietet, kann Danzig nach hohen wirtſchaftlichen 
ſireben. Danzig iſt in der Tat notwendiger Durche 
püinkt für Waren, die für Polen und kpäter für geriſt 
Rußlands beſtünmt ſind. Die Tätigkeit, die 
Amerikaner und Dänen emfalten, um ſich die beiten Plätze 
n ſichern, erleuht ꝛwohl zu prophezeien, weicht Kolle die Stadt zu ſpielen berufen iſt. Die franzõſiſchen H. 
ſich ungläcklicherweiſc in bielem Wettlauf übe 
zeigen ſich von einer ſehr ſählechten Seite. Die 
kann den beſten Ausgangspuntt für die Erſt 
Warenaustauſches mit den angrenzenden Lärdern dar⸗ 
ſtellen. Ihre unvergkeichlich⸗ Laße erlaubt ihr. die beſten Hoftnungen zu begen Eine Tattache, der ſie Rechring tragen 
muf. erhäht biele noch. Dir Wiederaufnahmeder 
Handelsbezije hungen mit Rußhlapd wird in 
einer mehr oder weniger fernen Zukuntt ür alle 
Völker der Erbe eine voklendete Tatfache gein. Der ruſſiſche Handel iſt Im Begriff, ſich ron neuem in 
Petersburg zu verdichten. und die vorü rdgehende Be⸗ 
beutung von Reval geht auf die Berhältniſſe d. Varkriegs · 
zeit zuruc. Noch dazu wird Rige, Hauprſta ines neuen 
Landes, unter den Schmandungen einer ſtark u beſtändigen 
Politik leiden: ſeine Anſtrenaungen gehen keiroders darauf bin, völkiſchen Bebürfniiſen Rechnung zu krage⸗. Die Frei⸗ 
ſtadt Danzig ſcheint jede Gewähr für bie Bets aung fremder Häufer, die lich mit Durchgangshandel Zäftigen, zu bieten. Ihr Intereſſe verlangt es, die Geſchäh. der fremden 
Kaptleute zu erleichtern. 

Man muß noch weiter gehen. Der inte 
kann in Danzig den Spezialbaſen ader zunz 
hofen jimden und es künnte dunn die Ver. 
die für Petersburg. Wilna und Volen be 
den beiten Bedingungen vor ſich gehen. 

de Danzig muß var 
edenen Intereſſen. die 
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lein mird. 

ü Danzig, Waffen fur Volen horzuflellen. 

Was liegt uber daran? Man muh ſich, um ſich ain Urtei 
zuu bilden, daran erinnern, daß Donzitg ſeit ſehr langer Seu 
Heandel treibt, baß dle alten Hundeishäufer des Ortes ein⸗ 
große Erſahrung beſthen, und daß ſie nvon Grund auf di⸗ 
jabtreichen Mürkte kennen, ouf die ihre Tätigkeit ſich er. 
ſtruckt. 

Ein Dort zum Schluß: Die Oeulſchen beſchuldigen 
Die Polen wleber 

beſchuldlgen die Stadt, Maffen kür die Deutſchen herzu⸗ 
ſteilen. Die Wohrheit iſt: De kleine Stadt leldet unter einen Ueberſluß an Handarbeitern, die ſie unterbringen muß auz 
Grülnden, die ſebermann kennt. Man llellt nicht von heilte 
auf morgen eine Kriegdarbeit in eine Friedensarbelt um 
belonders wenn die für dieſe Umſtellung notwendigen Grtd. 
mittel völtta fehlen. Um Verwicklungen aller Art zti ver. 
meiden, hat man meiter Waffen hertßeſtelll, um Millionen 
pon Arbettern ihr Brot zu geben. Das iſt wenlgſtens ſchein, 
bar die Erklärung. dir in Danzig umläuft. 

Die Sorge und die Schwierlgkeiten oller Art, die der 
Wunſch Danzigs, Freie Stadt zu ſein, nach ſich ziebt, müſſen 
nicht die wirklichen Möglichkelten nergeſſen laſſen, unter weſchen es ſich in dem wirtſchaſtlichen Auf und Ab in den Hebirten Oſt⸗Europas behaupten kann, in einer Bewegung, 

die ſich notwendigerweiſe noch verſtärken muß,. 

Die Malfeier in Verlin. 
Beriin, 1. Mai. Die Maifeiern in Vetlin haben be; ſtarker Beteiligung einen ruhigen Verlauf genaom⸗ men, Zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall kam es nur por 

einem Verſammlungslokal im Norden Berlins, wo mehrere 
hundert Nerſonen den Paffantenvertehr vollſtöndig verhin⸗ derten. Als die Schuhpoligei die Menge aufforderte, den 
Bürgerſteig freizumachen. drang dieſe ſofort auf die Beamten 
ein und verletzte einen Wachtmeiſter hinterrücks durch einen Meſſerſtich erbeblich, In der Notwehr machte der Beamte 
von feiner Schußwaffe Gebrauch und verwündete zwei der 
Angrelfer, danon elnen ſchwer. 

(Dieſer Zwiſchenfall iſt natürlich höchſt boklagenswert. 
Wir hegen ſedoch angeſichts der bekannten Stellungnahme 
des Wolff⸗-Bureaus, das dieie Naihricht übermittell, ein 
jtartes Mißtrauen gegenüber der Form dieſer Schilderung 
und halten es für leicht möglich, daß erſi die Art des polizei⸗ 
lichen Vorgehens den Anlaß zu einer immerhin begreiflichen 
Erregung der Demonſtranten gellefert hat. D. Red.) 

    

Polen und Litauen. 
O. E. Der litauiſche Außenminſſter Putizkis erklärte in 

einer Parlamentsrede, Litauen werde nie darauf eingehen, 
mit Polen eine II.mon, einen Föderativvertrag oder eine 
militäriſche Konwention abzuſchließen, wie es von getoiſſen 
polniſchen Kreiſen erſtrebt werde. Dagegen ſei Litauen 
bereit, Polen freien Tranſit durch litauiſches Gebiet zu ge⸗ 
währen und in Gemeinſchaft mü den anderen baltiſchen 
Staaten in engere politiſche und wirtſchaftliche Beziehungen 
zu Polen zu treten. Die litacliſche Regierung iſt an maß⸗ 
gebende Wilnaer Kreiſe mit dem Vorſchlag herangetreten, 
unmittelbare Verhandlungen zwiſchen der Regierung von 
Mittellitauen (Wilna) und der litauiſchen Regierung (Kowno) 
zwecd's Regelung der Wilnaer Frage zu eröffnen. Ueber den 
litauiſchen Vorſchlag wird zurzeit zwiſchen Wilna und War⸗ 
Ichau verhandelt. 

  

Neue Vorſchläge zur Löſung der polniſch⸗ 
litauiſchen Streitfragen. 

O. E. Der Vorſitzende des polniſchen Sejms Tramp ⸗· czynstiſt mit neuen Vorſchlägen zur Löſung der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen und der Verhältniſſe im mittel⸗ 
litauiſchen Gebiete hervorgetreten. Danach ſoll kein Ple⸗ 
biſzit, ſondern eine Volkszählung über das Schickfal 
Mittellitauens und die adminiſtrative Trennung des Ge⸗ 
bietes entſcheiden. Belderſeits ſoll der Schuß der natlonalen 
Mindorbeiten gewährleiſtet werden. Trampezynski tritt für 
eine Jollunion zwiſchen Palen und Litauen nach dem 
Muſter des deutſchen Zollvereins ein. Die Litauer 
dürfken aber eine in dieſer Form vereinbarte Zolleinheit ab⸗ 
lehnen, weil ſie eine Entwicklung befürchten würden, wie 
dielenige vom deutſchen Zullverein zum Norddeutſchen 
Bunde. Ferner beaniprucht der Entwurf Trampcezynskis die 
Siadt Wilna und Umgebung für Polen. Es iſt 
möglich, daß dieſe Anregungen Trampezynskis nur einen 
Fütler darſtellen, dem günſtigere Vorſchläge folgen ſollen. 
Jedenfalls werden weitere Verhandlungen unter der Aegide 
der franzöſiſchen und britiſchen Regierung erwartet. ———— 

Kleine Nachrichten. 
Zufammenſchluß tepublikaniſcher Candräte. Die auf dem 

Boden der Sozlaldemokratiſchen, der Demokratiſchen und der 
Unabhängigen Partel ſtehenden Landräte haben ſich zu einer 
„Vereinigung republikaniſcher Landräte“ zuſammengeſchloſ⸗ 
ſen. Zu der Gründmigsverfammlung, die am Donnerstag 
im Landtagsgebäude ſtattfand, waren auch die Landräte, die 
der Zentrumspartei angehören, eingeladen, aber nicht er⸗ 
ſchienen, Die Vereinigung erwartet von dem neuen Miniſter 
des Innern Dominicus, baß er den reaktionären Forderungen 
auf Entfernung der republikaniſchen Ele⸗ 
mente gus der Verwaltung unicht Folge leiſten roerde. 

„Opfer“ des Dioldendenhungers. Vei der A.-G. „Weſer“ 
ſind verſchiedene Direkloren ließangen worden. Wie hierzu 
mier Bremer Porteiorgan ſchreibt, ſcheint feſtguſtehen, daß 
den Aktionären und dem Aufſichtsrat das letztjährige 
Geſchäftsergebnis der Geſellſchaft. das „mur“ eine Aus⸗ 

1 Dividende (1919 ebenſalls 10 Pro⸗ 
ligend war, und daß wegen dieſer 

tablen“ Wirtſchaft die Direktoren über die Klinge 
Man kann den Aerger dieſer armen not⸗ 

und Auſſichtsräte verſtehen, wenn man 
oflegen vom „Bremer Vulkan“ in Vegeſack 

ne Jahr 30 Prozent Dioldende 
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Beilage der Danziger Volhsſtimme 
   

Danziger Nachrichten. 
Weltrevolution. 

Lort darl Wort Weltrebelution“ und ſehe Taut ſende vo Geſichiern, Menſchen angehdrend, die keinen wute 01 bbrem bürſtigen Leben finden. hoffnungivolallflenchten. 
Ich hore das Wort „Weltrevolutlon“ und wei „ 25 Der. der 
außbfpricht, nur rinen funkelnden Glauz, der feinen Ehr · 

Leils heébt⸗ als den Becrift Weltrevolution in det Eeele hat. 
0 Va⸗ das Mort Weltrevolution und ſehyn ein Unerbittlichert, 

Jefühllaſes Schickfal, da Milfionen Menſchenleben, 
Moenſchenglück und Menſchenwerk in ſiarkem, hentmungsloſem 
Schtkiten zermalml. 
Ich ſehe Brſfißloſe, die dit Hände in den Taſchen ballen und 

rrit wachſendem Grimme hinüberſchauen zu den Schloten und 
Sulenhen⸗ in denen ſie für kargen Lohn ihr Leden verſchuftelen, die 
haſfenden Blickes himtberdruhen zu den Rillen derer, dir allek das 
noch belommen, wal durch jahrclangen Rriegswahnwitz ſo ver⸗ 
ſchuldetiſt bis auuf wenigeß, das die Beſitzenden auffaugen. 

Ich fehe die Rillionen Menſchen in Muffengunrtteren 
neben ſtilliegenden Aabriten hungern und frieren: ich) ſehe 
die Bauern ihre Ernten ſo tener wit möglich verkauken und die 
Heſichter in Laut verzerren, wenn ihnen der Staat für wehi ger 
Held ihr Korn wechalt. um die hungrigen Mäuler der großen 
Naſſe zu ſtopfen. 

Ich ſehe, wie chryeizigr oder erdenfremde Agitatpren auſpeit⸗ 
ſchen die Hungernden, ihnen Vrot und bequeme, zulriedene Ardeit 
normalen, bis ſie ihnen zurnſen: 

„Schafſt uns, was ihr erinredl, wir ſolgen euch, mir geloben eni⸗ 
Und ich fuhlr das Mißtrouen von Nachlbar zu Nachbat ſeh'eichen. 

huble, wie bie Wut, die nicht überlegt, ob fie ihrem Träger gut lt, 
der blinde Haß arößer und aroner wird. 

Und Reſipende, blind und kaub für die Nof der Wolt, 
tämpfen erbittert um jeden Hellor. dun ſte abgeben ſallrn. kaulen ilch 
Stimmen, Beamnie. die für ihre Habgier den Regicrenden, die das 
Lolt mit dem Nötiglten verſorgen . wollen, entgegenarbeiten: 
ſchüren den Hafß der Reſitztloſen, ſlichten um ihn die 
Elorie des gerrchten Haſſens, jagen ſie zu innloſem Fänſne- 
erheben, Zerſtüren. 

Sie bricht zuſfammen, die aus ſchrantenloſer. „freier“ Selbſtlucht 
erbaute Wolt-ordnung“., Püurger wüten gegen Blirger, Maſchtnen⸗ 
gewehre rattern in den Sträßen. Hungernde plöndern die Törler, 
daß lepte Santgut für ihre hungrigen Frauen und Kinder mit ſih 
bortichleppend, unwiſſende und böswillige Hände zerbrechen den 
jeinen Mechnnizmus der Arbeit und Brot ſchafenden Maſchinen, 
Stand wütet gegen Stand, Land qegen Land, Seuchen triumphteren 
uͤber die Menſchen, die keine Medikamente mehr ſchaffen, ein einzig 
gampf. und Wehgeſchrei umſchallt jahrzehntelang den Erdbalk — 
das iſt die MWeltrevolution! 

So nur wird ſie, zündet die Menſchheit in blindem Wüten, 
naturgetrieben, das eigene Haus an. Wäre es nicht beſſer, lang⸗ 
ſam. Dägend und rechnend umzubauen. Umtkralle ſeder ſein Eigen⸗ 
tum, 2 leder die Verzweiflung, die Not und den Hunger um ſein 
Haus fteigen, beſorgend nur, daß er im Trockenen ſitze, ſo kommt 
die Weltrevolution, wie eine verheerende Flut ſchwemmend, durch 
die ſeſteſten TUren, über die höchſten, die trockenſten Plätze. 

Weltrevolution? Wenn ſie Blindheit der Millionen und 
Millionäxe zum Weltbürgerkries werden käßk — ein 
furchtbar hartes Nerhängnis — noch furchtburere 
Zeiten, wie die ⸗berrlichen Zeiten“ des letzten „Stahlbades“. 

  

Die Volksfürſorge und ihre Kapitalanlagze. 
Selbſt heute, nachdem die Boltsfüriorge annähernd 8 Jahre 

beſtehr und etwa 90 Million Verſicherungen durch ſie abſleſchloſſen 
ſind, iſt bie Erlenntnis ihrer ſozialen Bedeutung noch lanſe nicht 
in dem Maße in die arbeitenden Kreiſe eingedrungen. wie dies 
vigentlich der Fall ſein ſollte. Wenn auch erkannt worden iſt. daß 
ſie inſofern gemeinnüßig iſt, als es Verſicherungen zum Selbtit⸗ 
coſtenpreiſe gewährt, ſo wird doch die große ſoziale Redentung 
ihrer Kabitalanlage viel zu wenig gewürdigt, obgfeich auch hierm 
eine erweiterte Rampffron gegen dier kapitaliſtiſche Erwerbswirt⸗ 
ſchaft zu erblicken iſt. Die Anlage der angeſammelten Gelder im 
Antereſfe der Arbeiterſchaft iſt eine Hauptaufgabe der Nylkd⸗ 
fürſor 

Rach den d 5b und su des Geletzes über die prwaten Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen vom 12. Mal 1901 werden nun den in 
Teutſchland arbeitenden Aerſichermigsgeſellſchoften ganz deſkimmte 
Vorſchriften über ihre Kopitalanlage gemacht. Und ſo iſt es nicht 
verwunderlich. dak 1919 annäherndes Milliarden Mark, das ſind 
56.4 Prozent des geſamten Nermögens der deutichen Verficherungä⸗ 

2 
Der Sternſteinhof. 

Eine Dorfieſchichte von Umwig Anzengruber. 

(NFortſetzung.) 

„Menge du dich nit ein.“ ſchrie das junge Weid. ſich heftig los- 
reißend. „Du menge dich nit ein, weder ſo. — ich rate dir gut. — 
noch in anderer Weiſe, wozu du etwa VLuſt hätteſt! Was ich mit 
dem da habe, das is allein zwiſchen uns zweien!“ 

„Freilich wohl —,, vrinkte dir Alte, eine unmutige Bywegung 
und ein zorniger Blick des Rauern machte ſie verſtummen. 

Toni ſchob ſie zur Seite. Laß ſie mir,“ ſante er. laß ſie. 
Mutter Zinshofer. Sie hat ja recht, wann ſie mir das Vergangent 
nachtragk, ich habe ſchlecht an ihr grhandelk und es is mir ubel 
genug onsgegangen.“ 

„Sonſt beſchwerets dich nit viel.“ höhnte Helene, 

„Aber Gott is mein Zeute,“ ſuhr er fort, „und auch du kannſt 
mich nit Lügen ſtrafen, von anfang war mein Abſehen rin ehrliches“ 

Und ich jung und dumm genug dazu.“ unterbrach ſie ihn. 
aufs alleine Abſehen mas zu geben. Aber du irrſt. wann du denkſt, 
ich trage dir deswegen was nach. So ein Betrügen zwiichen 
Ftber l. wobei allzeit das Betrogene noch mithilft, weil ſich es 
ſelber beirßgt. das witzigt einem nun füt ein andermal und damit 

is es aus und vorbei. Wann du mir aber hitzt über die Wege 
ſchleicheſt, mich als Weib für ſo ſchlecht halteſt, wie ich als Dirn 
unbeſinnt war, hitzt. wo es auf ein Vetrügen unter dreien antäme 
der dritten dir zu Lirbe, und wo nur von einen unehrlichen Ab. 
ſehen die Rede ſein kömme und für dich gar nir auf dem Spiel ſtünd 
und für mich mehr wie allen, hitzt is das ein beltidigend Einbilden 
und ein ſchandbar Zumuten! 

Toni ſchilrtelte den Kopf ⸗s is weder ein Einhilden. noch ein 
Zumufen dabei. Was dir Leute erlauern können. wann ich dir 
gleichwohl über die Weh ſchleich, das is nur für mich abträglich: 
nur mir gereicht es zur Unehr und nur mich macht es zum Geſpött 
wann ich dir nachlauje und ktin Gehör finde.“ 

„Dös is nit jot Bisher hab ich es gleich geachtet, ob du am 
Zaun vorüberſtreiffl, oder ob ſich ein Hund daran rebr, und iv 
lang mer denken mußt, icm merk nir davon, lommt wer mir much 
nix verübeln, aber hißt kammt mer zu. daß ich dir vertirt mir 
über den Weg und unter die Augen umgehben nud dos wirft dit dir 
auich gelagt lein laſſent“ 
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eſelllchaften, von dieſen als Sppotheten angelegt werden waren. lche Summen ülnd nicht in dielem Vetrog enthalten, die von den arbeitenden Schiichten feidſt ben Verſichcrungtgefellſchaſten durch 

Verſlcherungtabſchlüe zugefuhrt worden find Ferner iſt vier⸗ wöäßen, daß mit Hilte dieſer nicht undeträchtlichen Napltalien eim ſaßt r Teil von Arbeltnehmern das vrivate Grundeigentum unter⸗ 

Tie Hründung der Wenuhe war kicht nur deshalb er⸗ torderlich, um die Aerſcherungsluchenden in der fleiren LeErrs- 
verſicherung vor Ausbeutung durch die kapitaliflilchen Verſiche⸗ 
Sünngemeimmnprg, Vert zu bewahren, londern auch beiharb, um iur 
eine gemeinnüßige Mlage der Sihennesieei Prämiengelder 
Sottze zu KRagen. In dieſer Kichtung hat die Vollsfürſorgt troß det Gemmungen durch den Arteg ihr menichenmßalichttes getan. 
Nyn dem am Schluhr des Jahres INIip vorhundenen Vermegen det Voltafürlorge n Letrage von etma 2 Willionen Natf woren 
allein ctwa à4 Miionen Marf. das ſind 2½ Urwent des gelamten 
Vermüögen in Onvotheten ungelegt. Und diele Gelder ſind nicht den lapitaliſtiſchen Grundeigentümern Deantiben worden, ſondern gemeinagüpigen Laugenoflenſchaftlen und ſontigen Unternehmungen ber Urbelterſchaft. Wenn der Prozentfatz der angeleaten Pnro⸗ 
thekrn heirte noch 1o gering iſt, ſo iſt dies auf die augenblicklich un. 
günſligen Bauverhälkniße und die damit verbundenr geringe Nach. frage nach ypothelen zurückzuführen, Wit der Zunghme der 
Bautstigleit ilt aber mit einer erheblich grözeren Nachfrage nach 
Hypothekengeldern zu rechnen. Gerade die vielen, nach beut Krieg 
eniltandenen Baugenoflenſchalten werden ganz beſonders nach dieſen 
Geldern verlangan, was ſſch in leyterrr Seit berrite kundgidt 

Es ilt daher Tflicht einea jeden Arbeiinehmers, dasir Mi ſor grn, 
Daß bann auck latſächlich die benbtigten Kapitalien vorhonden ünd. 
S% darf daher bei Verſiche rungtabſanuöffen nur Belldfürforge dle 
Loſung ſeln. Wehr ader nuch. Jeder übergeugte Genollenſchalter 
hat dalſür, Sorge zu tragen, daß der Gebanle der Cemeinnüthiale 
der Volksfürforge in die weiteflen Nolkafreiſe hineingetragen wird. 
Ties ift auch gan; betonderk durch ben Hinweis auf bie Anlage der 
Kapitalien durch bie Volkzkürſorge möglich. Nerhehlen wir un— 
nicht. daß noch ein mühlamer Weg bit zur Veſeitinung der faptta⸗ 
liſtiſchen Erwerbäwirtimaft zu durchſchreiten in, Daß hierlur das 
ſtürkfte und wirtſäamhte Wittel die Ueberführung des wichtigulen 
Uroduftionämitiels, det Krund und Vodens, in die (cemelnwürt. 
ſehaft ſtir wird. Durch ein einluches Geſeß wirh dies wir und 
nimmer zu cxreichen ein. Unermüdlicht Ribeit iit vickmehr cr. 
korderlich. Schrittweifr wird ber Roden erobert werden müſen. 
utd bei dieſem Kampfe wird auch die Voltsiürjarge eine wirkame 
Hondhahe fein. Tarim, all ihr fozinen Kämlfet, ok Genolten. 
ſchafter oder Gewerlichafter, und auch ihr. die ihr den arſunden 
Gedanken der Kleinfichlung vortretet, jchlicht nith v 
ſicherungen bei curem Unternehmen, der Volksfürta x 
werbt auch für ihre Ider in den nockl fernitehenden e. Mur 
o wird es müglich werden, den Kampf A‚gen dos Gr. Li 
tümerkopital energiſcher aukzunehnen. 

        

    
     

  

  

Jür die Milchhändler. Die Abſchnitte der neuen Kranken⸗ 
milchkarten müſſen ſpüteſtens bis zum 3. Maſ der Motkerei⸗ 
obtetlung, Kaſerne Wieben, Flügel B, Zimmer 2, eingereicht 
merden. Gleichzeitig iſt eine Aufttellung über die einge; 
lieferten Abſchnitte von jedem Milchhändler beizukügen. 
Jeder Abichnitt muß mit leſerlichem Firmenſtempel verlehen 
lein. 

  

Zoppot. In dieler Worhr werden folgerde ßm!te cuns- 
gcaeben, J]. i Kayſlenten Gruben und Geritenaruhe 

à Lſ „ Mf. je Pinnd. 2». In den Miilch⸗ 
9,00 Mr, ir Piugd, Bohnenkontervan zu 

3,0 Alt. ie Vüchſe. 3. In den Apythelen und bei Holzriciter Walz⸗ 
ertratt zu 2.85 Mf. je Büchſe. 4. Bon Monlaa, den L. Mai biz 
Sennahend den 7. Mai auf Marke 82 der Jrttkarte t 
beimiſche und auf Marke 13 der Fett'arte für Fremde 
Vutter hun 13 Mk. ſe Pfund. 3. Die Ausgabe der Lybe 
karten kür Einheimiſche findet von Mont Vai bis Mitt⸗ 

don 6. Mai und von Freitag, den 6. Ma mnabend, den 
ü von Lb'e bis 5½3 Uhr nachmittags in Jimmer 2 und 3 in 

üblichen Reihenſolge ſtatt. Für dir Perſouen. welche ihre 
Karten ſonft am Tonnerstag und PFreitaa erballen, verſchieht ſich 
die Ausaabe infolae deß Simm⸗ljahr!Staaes um 1 Tan. Auitsgegtben 
werden kine Grotkarte und eine Zuckerkarte. Pyrzulegen iir der 
grünr amtliche Musweis. Nachzügler erhalten ihre Karten am 
Wontaß. den vai von L.—1 Übr vorm. in Zimmer 1. Fremde 
erhalten die Kar vom 2.—7. Mai von h—1 hihr rorm. in 
Zimmer 2 und haben Naß und Ausweis vorzultcen. 

    

    
   

  

       
      

    

  

    

  

ein., haate er leife. aber beitimmt. 
-Was? ſchrie das junge Weib, vor Zorn erglühend. „Mit aller 

Gewalt brächteft mich in Verdacht? Du wollteſt nik?“ 
Ich kaun nit.“ 
-Dann fyuck ich dir auf ofſener Straßen ins Eeſicht. wie ich 

oinmal, und ſchreie os vor allen Leuten aus, daß din pilichtvergei 
Lump meiner Ehre nackſtellen wihlt, trot ich dir daſür 
Schimpf und Schand angetan!“ 

Tu cs.“ 
Pfnik“ 
Halt recht. Ich geipüre ja ſelber. daß ich kein Ehr im Leid Bab, 

fonſt ſeund ich nit da, wo mer mich Kif mas und betielt um ein 
Kuſttritt. Das vLinzig Männilche. Was ich noch an mir hab. worant 
ich ackt, weil mir das Nichtachten ſo a ſchwer raeld foſtet. dns 
Worthalten, verhiet mir eben. daß ich dir vertt .ich trt vach 
deinem Willen. Ein Wochen eiwa vermöcht ich mich fern zu halten. 
in der nͤͤchſten yn zwingt es mich wieder dahrr. in deiner näch. 
ktan Nähe herummukmgern und zu kanern. Jeſſeß und Joſeft ich weiß 
mich nit aus!“ 

Die alte Sinsboſer drückte die Schür ze vor das (Scücht und ſhlich durch bie Hinterture aus deꝛr Sreube. W 
Voelene holte die Angen nkt. nun blickte he nuf. Was be⸗ 

zweckſt denn mit deinenr Naunzen (wehklagen)?“ 
-Henvecken? Er lachte ichmerzlſch auf. Frage einen geſchla⸗ 

genon Fund warym er beult. Meil ihm wel is. O. dik mein 
Gott. wann mer eich nur damal beſſer mit einar verſtunden 
hätten. ach ktünd hitzt großjährig und fret da: teit nur du 
auf mich fewarien⸗ 

Mioſtricht gübit du gar noch mirſa Schuld?! Narr du. foläte ich 
mirh auf Jehr hinaus allen Anſeindungen von Eroß⸗ und Klein⸗ 
duutern oudſehen und warten. die gewiße Scka r den Augen, 
alrſ das Ungewifle? Biſt deun du nit von mir gerennt, wie der 
ertahppte Dieb vo Rüdenfeld und wie der ſein Sack, baſt mich dahinter laſſen? 

Du brauchſt mir etz nit vorzurupionl Hätte ich damals getan. 
wie recht geweſen, ſo blieb mir bitzt nach drei Jahren in der Fern 
und im zwelten baheim. das Einjehen erſparl, daß ich verlpielt hätte. was mir allein taugt.“ 

20 laß verſpitit auch ſur verlhren geiten, trag, was auf dic zu 
negen kxmmi, und ünn nit das Unglüc. was dich mit dei 
Bänerin botrolſen, durch guberer Beut⸗ a ven 
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    . 12. Jahrgang 

gur Frage der Oleichberechtigun 
der Geſchlechter. v 

Bon Anna Blos, Stuttaart. 
Vor mir llegt ein Riugblatt, das mit üD. 

habt die Gleichberechtigung der Geſchlechter a 
cne, nicht in der Tai.“ ſciec il dem Vopten 

weifelloe liegt in den angeführten Vehauptungen Be⸗ rechtigung. Die Gewährung des Hrauenliimmrechts hal dun Frauen keineswegs die Gleichberechtigung gebracht, die vlele Frauen dovon erwarteten. Im Grunde ift ja aber das Stimmtecht uuch nut eine Waſſe, die den Frauen helfen full. 
ſich den Weg zur Gleichberechtigung zu bahnen. Und dleſe 
Waſſe iſt Händen anvertrout worden, die meiſt gäͤnzlich un · 
geübt in threr Anwendung waren. Vor der Repolution war 
es jn immer nur ein kieiner Kreis von Frauen, die es 
wagten, mit Forderungenen die Oeſfentlichkeit beranzu⸗ 
kreten. Von den politiſchen norteien war es nur die 
Sozijaldemokratte, die 1%s Wahlrecht ür die Frauen 
in ihr Programm aufgenommen hatte. Seit 1674 bemühten 
ſich die ſozialdemokratiſchen Frauen als erſte, opferfreudig 
und unermüdlich ſich an der Acgitation für die Wohi⸗ 
bemegung zu beteiligen. 
Erſt im Ausgang des achtzehnten Jahrhunderts hatten 

eigentlich Frauen vereinzelt gewagt, mit Forderungen an 
die Oeffentlichkelt zu treten, ſowohl in dem amerikaniſchen Freihenstrieg wie in der franzöſiſchen Revolutlon. Ader 
der Widerſtand der Münner war ſo groß, daß Theodor 
pon Hlppel, der erſte Vorkämpfer der Frauenbewegung in 
Deutſchland, mit Recht ſagen konnte: „Frankreich, wo jetzt 
alles gleich iſt, hat vertzeſſen, das weibliche Geſchlecht zu er⸗ 
löſen.“ Auch in Deutſchland fond Hippel unter den Frauen 
leibſt wenig Verſtändnis. Iu lange woren ſie unterbrückt 
worden, als daß fie gewagt hätten, plößlich ihre Feſſeln ab⸗ 
zuſtreifen. Aber gelitten hatten ſie unter ihrer Unkreiheit. 
Darum hatten ſie auch von der Gewährung der volltiſchen 
Rechte ſo viel erwartet. Darun iſt aber auch ihre Ent ; 
täuſchung jetzt doppelt groß, well ſie daz Gefüht haben, daß 
lich in ihrer abhängigen Lage wenig geändert hat. Die 
Frauen überlehen, daß der Menſch, der nach Freiheit ver⸗ 
langt, ſie erwerben muß, um ſie zu beſitzen. 

Vinle Frauen haben ſich ſogar wührend des Krieges 
freier gefühlt ols heute nach der Revolution. Die Abweſen⸗ 
heit der Männer brachte es ganz von ſelbſt mit ſich, duß die 
ſeitherige Unleibſtändigkeit und Abhängigkeit der Frauen 
erſchütert wurde. Die Frau mußte in die Lücken in Hauv 
und Erwerb einſpringen, ſie mußte ſelbſtändig Entſcheidungen 
treffen, mußte Geld oder Beſitztem verwalten, mußte die 
Leitung und Erziehung der Kinder in die Hand nehmen. 

Dle Not zwang viele Frauen, ſich nach Verdlenſt umzu⸗ 
ſehen, und wenn das auch in der erſten Kriegszett nicht 
immer leicht war, ſo kom dach bald der Augenblic, wo 
Frauenarbeit auf allen Gebleken notwendig wurde, und 
aäwar meiſt gut bezahlte Frauenarbeit und in Erwerbs⸗ 
zweigen, die bis dahin den Frauen vielfach verſchloſſen 
maron. 

Alles das wirkte zuſammen, um dos Gefühl der Setbß 
ſtändigkeit in der Frau zu wecken und zu ſtärken. 

Die heimkehrenden Manner, denen ſich im Elend des 
Schützengrabens das häusliche liebevolle Walten der Frauen 
noch verklärt hatte, fanden die Gelährtin ihres Lebens oder 
die ßie dazu machen wollton, verändert: Ihre meiſt ſo un⸗ 
bedingt erkaunte männliche Autorität war ins Wanken ge⸗ 
raten. Den meiſten Frauen wurde aber ihre Selbfländigkeit 
mieder ge Teile aut Wunſch der Mömner, mehr 
aber noch infolge des Ärbeitsmangels mußten ſie auf 

  

     

   

    

L die Weizernarriſchleit einſchleßt, daß 
bäb. Und hitzt war genug geredt über 

Lent ein Wort nocht Nit oſt, noch auffällig, nur zeit, und 
randweis verlond mir das Herkommen, ich will ja auch dem Rinde 
nachichauen. —“ 

-Dem Kind? Das geht dich doch gar nichts an und mich nur 
ſo wett, duß os ſein Leben behalt und ſein ſleg hat, das 18 901 
eines andern Duldung angewieſen, einer ꝛrdigen Birn Kind und hat 
kein Nadern.“ 

Wer weiß. was die Zeit hringtt Es könnt den ja noch kriegen,“ 
Dir is wohl das Gedlint in Kopf geſtiegen?s? 

Ayin, Leni. nein. ich rede nit unüberlegt. Wie lang kann es 
denn mit meiner Vauerin währen! Wielleicht nimmt ſie unſer 
Herrgolt bald zu, ihm, war autch das Veſte, ſür ſie. denn heil und 
nüß wird ſie döchnimmer.“ 

iber deinem Reden nach wär der arme Haſcher wohl beſſer 
im Himmel auigchoben, Aber ob ſie ſartlebt oder weglttrbt, das hat 
lein Bezug: ich hab kein Ankaß. mrinem Mann den Tod zu wün⸗ 
icchen, der is nit ſiech und iteht in deinen Jahren.“ 

-Er lebt auch nit ewig.“ 
Tonil — Unſer Herrgott verzeih dir die Lünd und mir, daß 

ich jolches anhör!“ — —— 

Tuni hielt fle an der Hand zurück. Er muß es, Leni, er kann 
ßar nit anders: jonſt ließ er mich meiner Gedanken Herr werden. 
eut ließ er mich an deinem Trutz vertrußen. ſonſt ließ er es nit 
Mi. baß ich dir nachtrncht, ats wären wir die zwei alleinigen Leut 
nuf ber Welt und uns beſtimmt und wär es a Sünd, dir könüter 
nit an Ich nimm alle nuf mich ur dich nähm ich jede Sünde 
anf mich — für dich, was a hir hreiende wär! — für bich —= 
Leni —“ ů 

Sit ſtieß ihn krüftig von ſich und eikte hinaus. ů 

Als die alte Jinkhofer den Kopf zur rückwärtigen Türe hevein ⸗ 
ſtreckte, lehnte der Bauer an einent Pjoſten der vorderen, beide 
Handflüchen an dir Stirne gepreßt. 

* 

Der Mond ſchſien in die Schlafſiube des Kolzſchnitzers. 
zuhte und trämnte. Es war ein nerwerremt Träumen. 

Wortietung ſolgt.) 
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Erwerhsarbelt verzichten. Die Arbelt im Hauft, an lich 
heute vlel erſchwerler ais vor dem Krlese, iſi und bleibt aber 
unhrzahtte, barum unterlchützle Arbeit, und ſie brlugt das 

ulle Aintikeinsbribällnis wirder mit hih, Doran kann 

auch bie Wahlberechtigung nichts ändern. Am Grunde iſt 
dorh die Piuilllch tütige und intereltterte tau der Mehrzahl 

Der Mäuner unbeunem. Nur in der Wlathzen wird ſie um⸗ 

IMerhen, und wie melr Rruuen mößen lrun Mahtireihelt und 

Mtahlneheumnte ihren Gliimimgettel umter Pruck abheben! 

Dehn in den allermeiſten Fallen laſten ſict die Frauen durch 

bie Münner putitiſch orienlieren., Tle baben noch nicht ge⸗ 

lernt. tanbdig utttilch zu denker. Der ruge Kreis von 

Haus und Bunlitie tuium krin Reyh um die Frau, deſſen 

Metchen ſie ſcher lülen kaun. Audem üleben to biele Ftauen 

iu dret Mieichberechtigung dos Aiel. es dem Mann auf allen 
gleich zu tun. Dae iſf eine Unmäntichtelt, und es 
ſig Die Frau, bie dieſer Wonich hat, bepibt ſich 

en Merzußgel, tkter Meiblichtel!. 

MGung uhret ellem barin kiegen, 
ſich enders und däher eit⸗ 
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Berfemtübkeit bewußt ober uut 

Dle Prope, wir wir zur 
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Uus wähnl buriber klar 

keintswegs“ 
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Man wut Dnührt Sttütit (il. 

welcher a ů wichtig ilt. 

Rel er ind unenlbehrlch, alie ſind beide tzieich 
mickilig. 

Waben kit Krautn bei dem Kaäanmml um Ghetch 

gung mumben Mann kekieten L cich 

tun, benn ilt dech lur dus 61 et nüniß äge⸗ 

onnen. Meienttich iſt vieimet nerlurſt, 

ühreeigenen 

Veiltunarn aufnuneite 
Han ibrung. 
ber Jahrhunderte aul. daß ben 7 

Auntrreſit dier nuch rirl zu inn i 
grußen neiltigen Aeiy · 
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bie Errungen 
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Arbeiterfrauen als Rednerinnen. 
Ein intereſlanter Rerhutd wird in verichiedenen 

Stüdten der engliſchen — 15          
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meine Wahlrecht noch nicht allzu lange. Man hat manchmat 
das Gelühl, daß hier noch überall eln palſlver Widerſtand 
beſtrht. der ſich zum Bellplel in Widerſtond gegen gemyin⸗ 

lame Frauenantrüge äußert, wie kürzlich, als Frau Dr. 
Düders im Meichslun die Julalſung der Frauen zu den 
zurllliſchen Beruſen beontragte, auf Erlelchterung der Che⸗ 
icheidung ulw. zeigt. Sü ſind auch heute noch die Frauen ols 

beiitnende Ninnter zu den RKäaufmanns⸗ und Gewerbeortialten 
uicht wählbat. Auch bir Demokraten ſtimmien bielbei 

vnehhen die Wühtbarken der Frouen. Keine Partei ober 
wird die Glchhberrchligunn ber Früuen im Steuerzablen 

und vor dem Straſfrichter unfechten. 

Es löll ſiv. wie geſaat. pei der Rerderung der Gletch⸗ 
berechtißung nicht um helondere Münner- oder Frauenrechte 

handeln, landern um Menichenrechte. Bisher haben bie 

Mümter ober auch da beſtimmt, wo ues ſich um beſondere 

Frauentechte handelle. 

Kedauetkih würt es, wenn die Frauen ſchon heute rells⸗ 
Rieren. nicht kümplen wollten., Kedauerlich auch. wenn ſir bel 
den Münnern ſtatt Unterſtützung Mlderſtond fönden. Tenn 
die Katderung der Mlelchberechtigung darf nie unter dem 
rngen Apunkte der einen oder anberen Vartei. ſie darf 
auαentet: vum Standpunkte des münnlichen oder weld! den 
CSelchircnlts aus betrachtet werden. Grundlegend muß der 
Gedantr feln, wie belde Gelchlechter veteint dem 

Wohle des Ganzen, der Meulchbelt dlenen tönnen, und alles 
itzebendt Bennihen muß den vollwertigen Menſchen wmm 

Zlel häaben. Dar bedeutet bit wahre Gleichberechtigunen! 

Gewerkſchaftliches. 

Der natlenalpolltiſche“ Handlungsgehllfenderband. Dem 

    

  

  

  

   
      

   

  

Deutſchuattennten Handtunſtshehilenverbond iſt derels ſehr 
ilnut er das Intereſle leiner Mitglitter zu⸗ 
Uuniten alittilchen, deusl kiſchen Rarte aclitit 

nert „t. Es iſt jelbſtperſtünduüch, daß bie Lritrua des 
D. K. A. harn ſtets ron Nerleumdungen ulw. zu („reiben 
wuüßhte. Sutriuchte man erſt lehthin abzuſtrelten. aß der 
D. ) M. lr Arbetixeber zu jetnen Mitglieder: tähle. 

  

Erit als ert'art wurde, daß der Hauptvorktand des entral⸗ 
pe Aunteitelllen das diesbezüglſche ver⸗aunlich⸗ 
Matetiel belitze, ſchwieg wan endiſch. Heute tees nun 

lien Oeſlentlichkeit mitzuteilen, wie boch 
aſten“ des D. H. N. belauien die er 

lüir“ ne nen Zwecke benötigt. In ſe er Ab⸗ 
rechmimn fur das Jabr 1620 pibt er ſelbtt an. des er für 
„Nattenatpenitik“ Aus 139.390 Mt ausgegeben hat. Lo darin. 

nuch chan ndukaſſten kür feine Nercstags⸗ 

ind, wiiſen wir freilich mick“ Dieſe 
itgliedein des D H. B. zu denken 

Kemerkichaft“ derartige Sumteen ſin 

iht, kann allerbingas Uir den 
nieht viel übris bleiben. Tarüber 

arbellenden Rrhülkerung nur unmer 
„Arütct daraus. daßP Arbriterkinder nicht 

Deutichnationaten Hondlungsgebilſengerbon⸗ 

zung ihres M gliede⸗ 
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rude zwi⸗ 

Arbeit⸗ 
ewoerbegerichtsurtelt. Ta 
zern und den Organiatianend 

nit mit rit rkender Kraſt alg hloſſen. 
iꝛehen häufig Meinunpsvericht inheiten 

ehmer verpflichtet ſind, den is ſhren 
* Urbeitern die Liime für D zurück⸗ 
hlen, wie ber Teriivertres das vor⸗ 

ger Zeit 
für die 

age ob Lä ne. die 
eine gewiite Zelt 

nartbaezäabkltwerdenmüjlen auchdertenlgen 
MArbeitern zut en, dlenicht mehrleademtin 

den Betried belchäftegtfind, 
Tieſer chen Ent⸗ 

x werden, 
nt bemerkten, daß die 
die noch en Betricbe 
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Se Wenllegenbeit, die bi⸗ 
Arbriterbevölhkerung. von abaeſehen, 

icht acübt worden iſt. chränkt ſich 
ů SDegenitände. 

rungen über 
tawelen. Er⸗ 
n Sport in 
iehr gute Er⸗ 
ichen Schulen 

dürch den Un⸗ 
mdet werden. 
ügerwicht gegen 
alle erkennen 
genießen, die 
einen Gegen⸗ 
vehländig mit 

   
   

    

    

      

   

Aufkigrung 
rlarge. Muſik, hättsliche Arbeit 

Kteis der Relrachtunz Man hat bisbe 
rungen nemacht, und nlauf zu dieſen * 

r als die fFrauen 
ithten nicht ent! 

itige Traininn nur als ein Get 
nine Hauserbeit empfnben, 
daß ſie, lei 

it Lewon h 

  

   

  

    

  

   

      

   

      

    

    

       

      

runto in Hiffern) Vor einem gelesnen Kreis von 
eimigen Tagen in * nlin der Veriuch 

prache vorp- hrt, die eine 
aller turvölker ohne 

er Erſinder des 
merid“ Architekt Tiemer, 
daß di ˖g allen Ländern 
„das ſprachlich wennende nur die 

dbe es wohl, wie 
ngaewandte Aus⸗ 

bhemnlichen und 

aren ſeit Johr⸗ 
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Aus aller Welt. 
Die vebensarbelt einee Scharfrienszs. In Erkner ilt, vofl. 

kommen vereinfamt und tioch betaſt. der ehemals ſehr belanntt 
Sclarfrichtrr Auktüus Krauß gelturber,. Er hat in feinem Leben 
nicht ireniher ats 2 Mörder enthaupten mülfen und darüber au. 
ſungs forghaltig Tagetuch geluhet. Nirle“ Ve und Frint 
eigentlüh amtliche 1 apazterten aber ſelne Nerpen der⸗ 
urt, daß auß dem elnm ft Kn, herkulttich arhanten Mann ein 
vollkommen neiraſfthemtither Sieiter murte. . Ich bin oweil“, fog 
er üelant haben., cßß ich lein Elut ſeen knun, ohne ſchwach unt 
elenth zu worbe Feshalb sog er ſatk Perrils vor 25 Lahren vos 
leinem MAeit zu und rüällnete eine Mofiſchlächterei. ble er aker 
much wieder gufgab, um ſich un dru klcinen matkiſchen Ert zurück. 
züugiehert, wo er lrine letzien Lrbensſahrr verbracht hatte. 

Nie Itrlahrt elnen betrogenen Mädchens. Gube November per. 
ſchwand klehpitcth und mnerklärtich dies? Jahrr alte Xochter einet 
Eerrlintr Mimelenhüdlers. Rei demn Handler wurden bamaltz für 
Ae hh Mürf Zuwelen gettehlen. Pa gleich nach dem Diebftahl di⸗ 
Tothter verlhwand., ip beſtäand tein Aweißel, daß ſie dabei ibr, 
Pund im Sriele hatte, Tus hat lich ietzi auch beſtätigt. da nun. 
inehr, nach trzfmenatinen Irrtahrten, bie Merſchwundene zurung. 
bekehrt ift. DTie Kirbrnundztwonnzlatchriar hatie Bezlehungen D0 
einem Vacker Kalln Paitenttäßer auigetnübeſt. Titier mölte ihr ſ6 
den hellten arben auk wie ichäu es wärr, wenn ſie ein eigenen 
Wrtdmftamit einem ſelbtautigen Haushalt, hätten. Er redetr ibr, 
um dazu angeblich die Mittel zu beichafſen, solangt zu, bis ſi⸗ 
eimwnlligte, ihem Vater Juwrlen zu ftehleu, die diefer von andrrey 
Leuten zum Nerkaul erhälten hatte. Mit bem Erios würden ſie 
nach Amerika ſahren und dort die Näckerei und den Hausſtand 

nründrn. hackruträͤger verkantte dann auch das wertvollfte Stuck 
Ser Beute, bie im ganzen Esaii Müark wert war. Mit Papleren 
nii bie Namen „Saſln Cohn und Frau Goldberg“ führ das Paar 
zunüchit vruch Köln. Kuts dim belctzten Grhiet gelangte et endlich 
ant Rreus⸗ und Cuerläahrten näck Antwerpen, Hler verkaulte 
Packrnträner tinen Teil der Juwelen an den Meſitzer des Gotels. 
uin dem er mit „Arou Golbbrraä“ wohnte um Geld für die Ueber⸗ 
fahrt nach Amertka ein die Pande zu brelommey. Nann bomhte er 
ſich, nurer kagte, um awri Rahrkorten nach Amerlla, kauſte in Wirf. 
Iteltelt aber nur kiye, dampfte eines Tanes heimlick gllein ab und 
Eeh Das berrogent behen ganz mittellos in ber Gaſenſtadt ſitzen. 
S.om vor den Eitrrn und füurcht vor Straßf hlelt es zunächſt bon 

r Rücktehr naen Merlin ab Es verluchte, ſich durch irendwelche 
Veuurn webenbitnterboll zu erwerben, geriet ader dabet in die 

um Meüſfe! in ein Kreudenhaus verſchleppt zu 
ublick würde die Urdrohte davor von 

ſſe kennen Jernte, gerettet, Dielem ofkenbarlt 
Lagt und intre Not. Er bewoß Ke. nach Verlin zurückzie⸗ 

„eh ke ſo elend und berunteryektrimen eintralf, vaß fle zu · 
‚nach dem ſranlenllanſe gebracht werden muhte. 

Elner der gröftlen däniſchen Kriminalprozeſſe ſand durch 
den Spruch des höchſten Gerichtshofes ſeinen Abſchluß. Vor 
einem Jahre war der praktiſche Arzt Dr. Nordentoft wegen 
vorſchiedener inm nachgewieſener Verbrechen zu einer Zucht⸗ 
hausſträaſe und auf Grund eines Indlzienbewelſes wegen 
Ermordung ſeiner Frau zum Tode verurtellt worden. Der 
böchtte Gerlchtshot ſprach ihn wegen mangelnder Beweiſe 
vam Morde frei, verurteilte ihn ſdoch wegen Abtretbung. 
Brandſtiftung, Betruges, Erpreſſung und Notzucht in ver⸗ 
ſchiedenen Füllen zu 12 Jahren Zuchthaus. 

Ein lelelektro⸗lenkbares Vanzerſchlſſ. Das Bemerkens⸗ 
werteſte bei der Flottenſchau des Pröſidenten Harding in 
Hamntun Road waren, wie aus Neuyork gemeldet wird, die 
Verſuche an einem Manzerſchiff, das mit einer drahtloſen 
Norrichtung ausgerüſtet war, die üher eine Mllllon Dollar 
gekoſtet hatte. Dos Panzerſchifſ murde von anderen Fahr⸗ 
zeugen aus gelenkt. Auf dem Panzerſchiff ſelbſt befand ſich 
keine Vemammmna— 

Mer iſt Weitſchachmeiſter? Lasker hat den Titel als 
Weitichachmeiſter ſckon ſeit lüngerem abgelegt, ſich aber 
einem Turnier mit dem Cubaner Capablanca in Havanna 
geſtellt. Der Kampf iſt ſeßt nach der 15. Partle von Lasker 
aufigegeben worden, Laster hat ſich unterlegen erklärt. Capa⸗ 
blanca hat 5 Partien gewonnen, Lasker 0, remis waren 10. 
Vasker hat auf die noch aueſtebenden 9 Partlen verzichtet, 
da er infolge der Hitze nicht von leiſtungsfähig iſt. Lasker 
iſt alſo durch Verzicht wie Niederlage der Weltmeiſterſchaft 
verluſtia aegangen. Aber iſt ſie damit an Capablanca über⸗ 

gegangen? 

Inſländietzung eines Dampfers zur Ablleſerung an die 
Enkente. Der Hamburger Dampfer „Patagonia“ der Ham⸗ 
burg⸗Anxicrika-binie, der mit unkrauchbar gemachter 

Malechine aus der Jite ung von Chile noch Deutſchland 
zurückkam, is nach der Eutlölchung im Tau der Schlepp⸗ 

dampiet „Anaora“ und „Adama“ nach Witheimshaven ge⸗ 
iteppt worden. Er ſoll dort wieder inſtand geletzt werden 
und kammt dann zur Ablieferung an die Entente. 

    
     

     

  

    

  

   

  

         

      

  

   

  

   

——ͤ'ͤkk—ͤj——ͤ¼«T«'e— —.———„„„—?‚lũſſ—ſ—Pꝗ̃; 

Toran ſchlleßen lich, noch dem drutichen Alphabet zufammen⸗ 
geſtellt, bsiuh fortiuniende Zikfern. die ebenlo viel Wörtern 

entſprechen und durch Zeichenergänzungen die Zahlen der 

ſoa feſtaelegten Vegriſte auf etwa 12 00 erweltern können. 

Es bedark lediglich einer Uebertkragung der Worte für die 

gleichen Begriife in belürbiger Sprache auf die entſprechenden 

Ziſtern, um durch Zuſammenreihen dieſer Ziffern ohne 
weilere Urbertragung elne Verſtändigung zu erzielen, da 

jeder ſeine eiſene S Alſoa gewilfermoßen ein 
ungeheurer Telrhrammeod — Ein Veiſpiel: Dle erſte 
Jaht 1 bedeutet Zabl 2 „Du“, „Iinb“ wird durch 
das Heichen ar ct. ‚Ich liebe dich“ heißt 1 — 80 — 
17. Der Brarift. ben“ närd burch die Zahl 30 aus“ 
gebriickt, der Begriif „Uriei“ durch L8il. „Ich ſchreibe einen 
Brieſ“ heißt ailo! — 300 — „8u. Um die Zahien ſeibſt uis 

ſaiche zu kennzeichnen, werden ſie eingeklammert. 1 — 30 
13) 536: Ich ſchribe drel Brleſe. Selbſt eine Grammatik 
hat der Eriinder kanſtruiert durch die Einführung von hoch' 
gestellten Zahlen. — Myn irpendeiner Verſeinerung des Aus⸗ 
drucks muß hierbei feihwerſtändlich adgeſehen werden. Aber 
es iſt ja auch ſchließtlh nicht der Zweck des „Limerlo“, 

Gaethes Gedichne zu überieten, ſondern es ſoll lediglich In 
wen im Telegrammſill eine Verſtändigung 

Kür den Geſchäftaverkehr, für einen 
ginen Nachristtenaustauſch aller Länder wäre dleſe 
atianale Ziffernſprache ſicherlich von großer Bedeutung, 

zumal ihre teletraphliche Uebermitllung ſehr einſach ſein 
rde. Unlere Schuliügend würde freilich wenig erfreut 

Kin, wmenn ſie nun unch eine weltere Sprache leruen müßte, 

ober dieſe Sprache hatte vor den anderen den Vorzußh⸗ 
Anforderungen an die Antelligenz als an das Ge⸗ 

ültellen, das ja bekanntlich in der 

  

    

  

     

  

   
   

    

      

  

   

    

   

         



   

    

    
     

    

    

      

     

     
    

    

    

     

   

     
   

  

   
     

    

    

   

    

      
   

  

    
    
     

     
    
    

    

      
     

127 70 Voltzsirertere 14. in Nen Danziger Nachrichten. 
— Lüreretctaller 

Dlie Würdlgung unſerer Maifeier. Ki, 
e,etgn vr SpgSneitaleouſbe, LſM, Danb inf ben Siot ů 

zolr Mailnndnebüng der Koßiolbemoltatie auf die Peſſentlichteit umgekehr! EL Len buech bieg: W d 2 Le et Abch unſeter 2— 0It * RD* 
eſüctt am e b K zufi ů — b 

Lacdeh, Csſit lab erdes eicht rrliariic. woch die Mlamten ů Welste btenf sß urene 5 in Aanich Pus benbe, Met e ů 
Webbehungimweiſe bin Elis Pher den Husſang ber Mabemenſtration(chnehen wad anſßüßewahten, See radlu . Mes Setimt, Mlic Dn peeh h, eeee e, en deht Heinungz.Juuni Deyvmnen werden knnen. Dben⸗ beſtort und K. (brilen bisher ſtets verſucht, die Ceffentlich üngehend u 2— iter direh zum Etrelt Reraubeeſewert 
Vuichen, daß die Eozialdemoiratie alt ein e Maßtenpartei Woeltert Unngabe den Süang baress l. Etirrten der ünen, ů 
Aalt mehr in Frage Lume. Sie hätten ſch numen Wibſt Ei u beulihen Numur unſerer Hei Werden die Skrußen aut — E —— Sargerle ber ricktgt Eeun wird, 
krolen mügen. wenn ſte Diezmal der Wahrheit bit Eure geochen beren Soprrboliungen om Jlittroeech den . Mai in den aus Per bar Danziatr aen LintcnPube e 
kätten. So findet mon denn nun in allen bi Heitungen kmrargen . erſrgrlichen nen dit neuen Nahrungs“ muh n A ber reierfendt Seül df, Kr 
uber die Maſfeſer und äber den impoſanten Neinanftratieniumzug baupklarten in Empfang nehmen Lerhendiune uatt ben robrabe lichkrit. er dei dut 
ker Dnsbe S Watdeß Man Ibn a ürr Ler, Rede⸗ Eine SondervorftellEpn im Stadirheater Arbert ngen ihnern geheigt bal. geundiecerd 
wendungen. mzige Sozialbemolratie brnu- ver Lergangen⸗ — a 2 „ v ů 
hrlt und, ihrem W05 tum nach, wahrlich keinen Wert au Die We. AUn Evuntag drans. Wai. hachltioge 2 Uhr findet vem Ur⸗ Dauarbait ng im Grohen Werbyr, 
richterſtattung der bürgerlichen Zeitungen zu lrgrn, um ſo bornister, 
„is dir Maifeier der Ceſſentlichteit von der Stärle der Sohhaibrms- 
kialie ſichtbar Kunde gab, Wenn wir sober dennoch die Stellung⸗ 

Wiser ötO ef wieder tine Seniderborſteliung im Stabt⸗ 
thenter ſtatt. Zur Aufführung kommt Verhart E 
iiner Tragltomödie — 12 Watlen⸗ Lans wohl angenen, eis kann woi enom- 
men werden, daß auch dieſer Aut — ng wirder auberurdentlichel Maurer, Zümmerer und Arbeiter den Neut 
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nahmme der Zeitungen regiſtrieren, ſo geschieht es, um d Arbeiler- ů n ü jultebe auigrſperrk. 
cthalt an dieſem Weifpie Au geigen, wie ſehr ſie ſich M wenn Dyicend zu epkehlen. Auberen ke Dntel, er Karteneintauf 
ür derartigen arbeiterſeinplichen Märtern auch weiterhin die ertranentlenie der L2. Y, S. Die Karten zu der Theater⸗ Filmſchau. 
Abonmementsaroſchen U brügt., Ueber das Weranügen tines vorſhellung des Kubriler⸗Bildungzowſchufes können od heute im Licht Langenmmartt, Das Schumſpel Saferde ig 

ernich, Oie csitian, Verſusfcek berſchen Ban- 0 wah⸗ Pariciburéan in Emplang genommen werden. gueindin e. Süds und ae r wn acleen — wreden 2 ů e un beindt ; int ſo. it men x 
traltenlang faft jede Einzelheſt. Wenn Danzias Arbetterſchaſl ober g Len aenr oPbet Mosi Veſſpie St — Mat Marten eute 0 Boöhe, die mor 
mmeinſam mit den Arbeitern ver anderen Vinder ür Erweile, Sii Vonternusfchrungen von Clavigo⸗ ait. D51 Ate in Mſe, ijt und 5 „oben hea, und andererſeits dise in die Ii 
rung 251füfh und wixtſchaſtiichen Merchte eintritt und aut ſpenßſigen. „Bühmung“, ud Meorhuit voß D urõ Aufſührung öbhinabgerückten Menſchen, pie e doch einen eblen 
Lan„Ag! b in Duesf J0 ſur di- üen imeh, iineSgelangen. Ehie Veiße von erllen, Seüulſchen Schauſbielern iftſde dewahren. Peden piel Gpieiramm ½ — Des grotthten 
Danzigs hur Wbenfiirher Maler die erschtielehe Porhbdumnan Pirſe Feſifmelmoche gewonnen. ED gaſtteren an allen fönf Faſrertegt. dem Vuſtipiet Der Heiratiatfe“ d 
der Lrbeiter auf Behebung der Wohnungsnot. Belaſſung von Arteit inen hroter 8 Walin, GerrtLſesbor Wech Oregor baatüchean:t Sietend vielt. Tat b aktige Schauſpie ie sta. n en ſckhhwachen echulternm von dan (ahpntren stcuer.üin erlin, Herr 28.h Panfel von ben Vereinigten Theatern in ſafäftunde“ zeigt den Geive einer die, von 

40 ohefe ne) fre. ſlirhent uweder, Menn Posrei yn Säefgg, ,nrb eingen iund vie uansſe,e n getet Sput ber iai vyn Eedemwebense lů Müsnnat e beſe Forderungen der werkaligen Anfeogjaulen im genen Rreiſtaal bringen. HBundlung gißt in Heien Srur. dor trei on U Untwort des Wargertunis auf dieſe Forderungen der werkfätigen v 0 Vewegter ſtaltet U0 ber ktipflim 21 OSpiumbsble, evölkerun 1 dann waren unſere geſtrigen Einteilungawarle „ der eine Kebe wannender Szenen eigt. m wilden Hahrte mii hum Matljfelerbericht um ſo begrüindcter: ů Streik der Bauäarbeiter in Neuteich. Aunto und Miokortud ringen Vrteklüv und derderche; am Wertwolle Daß von der Lönnmnmihliſchen „Atrbiterzeitutg cine auch nur Atn Montag. den 2. Mai, ſind die Meurer, Fimmerer und Bau- Peltte, kis ſchlerßiſch Doch he Verbrecher die Untrrlegenen Plelben. 
annähernd gerechte Mürdigung der eindrucfsvollen Maifeier der bufzarbeiter in Pehieirn in den Streir geireten, Tie Lohnforderung — f waſeeeeeneee, re n n e, UIlllllBerſfammlungsAmzeiger n! ändlich — et baé att in K t. Dieſ ů üede x 
vohlerliender Einſicht der Schwäclr der kommuniſtiſchen Muitier Verbamlencemeniicheü Hurch daß Verſhͤlten der Iumlerchmer l l 9 8 ů 

  

iide kritiſche Abwägung der ſozlaldemokratiſchen Wranſtaltung. 
an zwei Süten iſt die impolante Kundgebung den'ozialdems, 
kratſe abygetau. Im erſten behauptet man kühn, otraohl man das 
Unzutreffende dieler Behauptung lelbſt nicht beſtr 
die S. P. ſich „hinter die. Erwerlſchaſten geſteckt“ und im 
zweiten berichtet man Jalrniſch, daß ſie bann nath übſitß mor⸗ 
kelniert wären. Nur zum Schluß des ſchr lorg grhallenen Mrrirhlcs 
bber die einene Maiſeier ſchreib un das Kommunilkenplatr: 

„Jedenſalls werden Herr 2 inter und dor 3 ubor ge· 
jehen haben, hinter welcher Partei die Mehrheit Arbeiter⸗ 

genommen. Trokdem hatten die Arbeiterverbändt. dir Unter⸗ 
nelßner, tie Urbeit haten, zum 21, Aprit gelabden, um mit ihnen 
über einc Lohnutlage zu verhandeln. Tie erſchienenen Unternehmer 
erklärten. daß ſie gewillt ſeien, cine Hohnankaae yut zohlen, jedoch 
nicht uhn⸗ Aultimmung ihrer Craauilatien. Sie wollten aber 
barauf hinwirken. daßk fofort zwilchen den beiden Organiſalionen 
Werhandtunen ktattfimten. Verhbanblungen ſauden nicht fiätt. 
Aber die Unlernehmer Hirlten eint Verlamunung ab. in der ſie be⸗ 

ſchkoilen, ihren Arbritern mitzuteilen, daß ſte eine Zulnge von 
d. zahlen wollten, Dieſe ſollen desbalb gezahll werdren, 

Gozlaldemokratiſchet Herein Damig. 9. Vezirk. 
den 4. Nni, abends 67½ Uhr, im.Blanten üt ＋ Weibeeſch 10, 
Veilrii⸗Berſammlung. Vortrag des Gen. Barlel: Vellgeſchicht⸗ 
liche Bekrachtungen. — 

B. Bezirk (Bangfuhr]. Mittwoch. den 4. Mai, abendi 6 hür, 
im Lokaf Kreſin, Grunthöferweg 8ö, Pertrautnbimänner⸗ 
ſitzung. Vollsähliges Erſcheinen erfſorderlich. 

Vereln Arbeiter⸗Fugend Danzig, Heute, Dlenttag, im 1 
WMebcätenabend. Aginn ühr. Morgen, Mittwoch: Im .— 

  en fann, daß      
   

  

   
   

  

     

      

    

    

    

ſchaft heute ſchon fielit.“ en uteryelhncrn vom Urbeitarkerverband.,Vorkihenden Tapitne Meitertafernr. Weidengaßſe 2 kl. immar 8i: Lortrag de 
Menn die Komiminiſten aitid ee allein dem Srunt und be⸗ uidt der ieit Wülnen überhaubil 15‚ Davaaün nehr ane. Sludan über Schillers Autgendjahre“. 

londers dem Sennior, Schümmer ioſen Beweis erbrinnen wolltent. Mmilgeteilt teim ſoll, daſt in Tnnzig ein Schirbslpruch g⸗ z1 
iſt baß ihre Soche. Der Dansio,r, Arbelkeperwegung lum ccz un K Cohnerhähuuun von 30 Pf. die Etunde vorffeht, Dicſer Slandesamt vom 3. Mai 1921. —    

eruch wäre auch bom Deutichen Banarbeiterverbelnd ange· 
nommen. dagrgen vom Kimmererverband adgelchnt worben. bie 
darum auch ſtreiktien. Mie in Danzig u0 Pl. mehr gezahlt 

Tovesfölle: Hoſpitalitin Luiſe Kedtke, 78 J. 9 M. — Hen⸗ 
tiere Maria Hutdn Anoſ, 79 J. 10 M. — K. des Maſchinenſchloffert 

Stumben. — Witwe Maria Döhring geb. W. 3 
Nohanna 

25 kar Oualitäis-Raucher 

Aeranfworllich für Polltit Dr. Wirhern Solge, für ben 
Danziger Nachrichtenttil und die Unterhaltungsbeilage Frit 
Weber. beide in Danzig: für die Inferate Bruno Gwert 

„in Oliva. Druc und Verlag von J. Gehl u. CU., Donzig. 

großen und Amehs gleichgültig ſein, wie ſe von einzelnen Per⸗ 
jonen beurteilt wird. Eine Parade um Schümmmer und dem Senat 
die Geſolgſchaft der Parteien vorzuführen, man der Nergangenheit 

  

     

    

von Teilen der Mitpliedſchaft der A. K. P. D. entſprechen. im würhen. tönne man in Keuicich mulx 20 Wiß iſt ni Den Hührt, . ů icHrei Aiüe * 0 9* nur 20 Pf. zahhien, G iſt nicht on⸗[7 J. . E. des Lagerverwalterd Eduard Krzeminzki, übrigen werden in der Weffentlichkeit kaumt noch Zweiſel darüber zunehmirn, daß der alte ber; Schmir! die Wahrheit drrart verbiegt, de Arun Tichneiſch, ſal 49 J. — Mtwe 

  

beſtehen, daß die Mehrheit der Danzigor Arbcikerſchaft woder hinter 
dem Benat, noch hinter den Rommuniſten fleht. Von der Maiſeier 
der II. S. P. berichtet die kommuniſtiſche „Arbeiter⸗Zeitung“, daß 
halen. Zeſtlotal kaum 50 Arbeiter mit ihren Familien verſammelt 
alten. 

ſotidern daß er das ufer riner falilen Auformation geworden ih— 
Wie baht denn die Vewegung in Danzig? Die Zimmerer haben 

fur ſich. unnd die Manrer und die Hilfsarbeiter auch für ſich Lohn⸗ 
jordern ueingericht. Die Zimmerer tuten, daes nickt zut eiver 
Eintgunt kam, bei à Nirmen in den Streik. Ain 26. oril wurden, 
weil die immerer ſich weigerten Irbeit iy den behtreilten Ve⸗ 
trieben aufzunchmen, bei einigen anderrn Kirmen ebruiatts die 
Zimmerer ausgefperrt. Der Panarbeiterverband hat mit dem 
Arbeitarbernerhond verhandelt nud bot letzterer eine Lohnerhöhnnn 
von d% f. die Stunde. Der Vauaſ beiterberband hat das Angebot 

huteund iſt das Tarikamt angerulen worden. Tieles hat bis 

LEOev. Cäbb ait.1. Al.—. 

  

               

   
     

   

  

    
    

   
    

  

Lon der Neuurganiſation ber Pollzei. Am 3. Maf wird von 
der Schutzpolizei die Unterwache Schellmühl. untergebracht Broſchli⸗ 
ſcherweg 18, übernommen. Telefoniſch iſt die Waclr über dus 
holizei⸗Präſidium: Vezirlswache V — Teil Schellmühl — zu er⸗ 
reichen. Der Dienſtbereich der Unterwache umfaſit den Vegirk des 

             
    

Amliche Bekanntmachungen.         , Allſchotttand, Evangeliſche Knabenſchule: I 
Stadtgeblet, Wurſtmacheraaſſe, Schillingsgaſſe, 
Vahnwürterhäuſer 255, 255a, 256, Radaune⸗ 

    

Aktlen⸗Geſellſchaft „Autobus“ 

    

  

  

     

  

       
          
      
      
    

  

    

    

   

    

    

traße. Ausichneiden! AuelSnelden! 
Ausgabe der neuen Nahrungshaupt⸗ é In der Aus gabeſtelle Schule St. Albrecht Aut 0 Da b6. 21 weiterc⸗ ů 

harten. werden an dieſem Tage die Haushaltungen derf 3itig Ainie Hanzig.—Heubnde ü 

Am Mittwoch, den 4. Mai werden die neuenStraßen dieſes Bezirks abgefertigt, die bereits von Danzlie von Keubude 
Nahrungshauptkarten für die Haushaltungen zur Adholung aufgreuten worden ſind, aberſf (Hanptbahnhof) Galſereiche) 
nachfolgender Strozen ausgegeben. In derſihre Nahrungshauptkarten noch nicht in Empfang 5,45 Uhr vorm. 65 Uhr vorm. 
Ausgabeſtelle: genommen haben. 9.00 * „ 930 „„ 100 

Kaſerne Herrengurten, Mitteleing. Zimmerbg: karte i We Lanfende Rahrmgshauptherh ver. 9½40 „ „ 1025 „ „ 100 
Gertengaſſe, Grabengaſle, Gr. Schwalbengaſſe,zulegen, jowle das von den ſeinerzeit von den 160 „, 145 „ nachm 220 
Hirſchgaſſo, — Haushaltungsvorſtänden ausgeſtellten gelben 230 „ nachm. 115 „ ü 135 
0 Mädch. ſchule Faulgraben- Ausweiſen abgetrennte Kontroltzeichen. Bonſf 4%00, „ 4%55 ir⸗ 
An der Schneide 50 Brondſtelle. Broſchkiſcherſder Nahrungshaupkkarie wird zur Kontrolle die 350 „ 4ib5 „ abends 2 10 

Weg, Brabank, AOWße Bäckergaſſe, Burggrafen⸗Martke Nr. 60 abgetrennt werden. 7.00 „ abends 7½45„ KFraſs Frlebripshette, 
vrahe, Eimerkacherhof, Eliſabeihkirchengaſſe, Die Ausgabe der neuen Rahrungshaupt⸗ Sonntagsverkehr nach * dis 7.00 Uhr obendz, ab Danzig rote Voſe; ö. 
Eiiſabethwall, Gasanſtalt l. kurten erfolgt in den Ausgabeſtellen in Danzle wie an Wochentagen. Weiker ü Tanzis 8,30 Kbende, ab Heubnde Los Ar. Gewinn Rr. 
Kaſerne Herrengarten, Mitteleing., Zimmer 77:Langfuhr und Neufahrwaſſer in der Zeit von 9.15 abends. Veve nach Theaterſchluß, ab Heubude ,1s abds., 15 1** 

Mattenbuden, Planſengaſſe, Judengaſſe, Hopfen⸗][ö—1i%e vormittaqs, in Bröſen von 9—1 Uhr, wiler nach Bedaiſ. Linle Danzig—Zoppot. — 
gaſſe, Schilfgaffe, Kneipab, in Heubude von 9—14½. Ur und in St. Aibrecht von Danzig von Zoppot 115 

Mädchenſchule Schidlitz (Turnhalle): von 112—5 Uhr nachmittags. (Haupthahnhoh oM uhe ab ⸗ 
(4207 ů r aben Karthäuſer Straße, Mittelſtraße. 

Gewerbeſchule, An der großen Mühle: 
Breitgaſſe, Brotbänkengaſſe, Drehergaſſe, 
MBiebenkaſerne, Flügel n, Eingang Poggen⸗eeeeeeeee, Dl ſarn e-euheche Sailereibe Mh⸗ 265 

kuhl, Zimmer 8: E E Hannen — (w„„CC„„* 

Frauengaſſe, Große Krämergaſse, Fleiſchergaßhe, Klavbler Flügel ů Waie enegHeubuds •••·„„....... 2— 
Große Gerbergaſſe, Grohe Scharmachergaſſe. 3 ahnhof.-Mücchtennenbrüd.ee ...„ 1 

Langfuhr, Turnhalle Anapenſchuie: ereHenbe ebrice ,.„ 1.— 
Bröſenerweg, Bräüderſtraße, Codelweg, Conradi⸗ ů E Sednerkarten. Sle⸗ 
weg, Delbrückallee, Mureſetee, Eichenallee, sowia Stimmungon zämt- Daszig⸗-Hauptbahnhef.-Hensßd: Kaifereſce...Wł. 35— wlcherunt 
Eichendorfweg, Ellenſtraße, Elg Ucher Tastinstrumente Milchtannenbrücte—Heubuds Aalſereichhe .„. 25.— WWehaße. 

e 
Aein Polltenverfall. 

Wreheiaße 
Eſchenweg, Ernſthaufenſtraße, Fahrenheltſtra 

Uuaß Hermannshöferweg, Heimalſtrahe, Hennig⸗ 
raßte. 

Nenfahrwaſſer, Mädchenſchule, Sasperſtrahe:? 
Mneſtenmteg, Philt Kirchenſtraße, 

Schulſtraße, Schleuſenſtraße, Salzſtrate, Weichſel⸗[= 
Fiſchmeiſterweg, Philippftraße, 

        

— PPPPTPi Brüfen, Strandhotel, Auguſtaſtratze: r GIU ů Fabrpreiſe nach Zoppot. ü iteuten 2 

Couentalerweg, Eiſenweg, Marienhüttenweg, Sämtliche Bände Darsis—Soppethtttt.......... M 880 .(—..——— 
Mäwenweg, Mühlhof, Nictenweg, Redefkaweg, der —** andis-anafabe....... . 3SSSSSSSO 
Rothof, SHeupade Aitvehts Botelr bdel 6 v ile v ů Suncleh:Oids ··„.„* 5— S— 

Heubudeitrehe, Keidſesſeäße Neufährerweg, Arbeiler 5 eſun hei Wibliothe Langfud—Seppottttt..... . . „ „—- N Ma chinen⸗ ö 
· Sandkrugweg Sandſtraße, Sied⸗ wleder vorrätig. Ollva — ZGoppoot.. ·ü c e t L, o er — — ö 

chiſtrahe, Steinputtſtraße, Waſſer⸗ ‚ „Nach 11 Uhr abends bis 5 Uhr morgens wird ein 50 205 reparaturen kalch vabilis. ö 

     
   

e.5 
Fakßweg, Feldſtraßr, Gralathſtraße, Heilsberger⸗, 

    

  

       

Danzig, den 2. Mai 1021. 

Der Senat. (Ernährungsumh). 
  

    

   

  

worden prompt und sach⸗ 
vamäßß zu soliden Preisen 

ausgetuhrt 

  

   
0165 au sgegeben. 

Fadrik u. Kontor 
Hansa Lantzgarton 101 

     

    
    

  

   
   

    

Plano-Pabrik 
elosphen 1895 

  

             
  

mufer, Tannenbergſtraße, Triftweg, · Vo 0 

8530 Uhr abends „ 
vorläufig weiter noch Bedarf. 
Jahrpreiſe nach Heubude. 

werden nur gegen Beſcheinigung 
Arbelter- und Schlllerkarten * 

des Arbeitgebers reſp. der Schnle 
ie Arbelter⸗nd Schülerkatten umfaſſen 12 Fahrten 

und ſind nur an Werktagen 
für die nächſte MWoche zur 
bekunnigegeben. 

preife: Danzig 

'usgübe. 

Haupibahnhof—Aalſereiche 

Auste Ste gelangen in dieſer Woche 
Verkaufsſtellen werden noch⸗ 
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Meanfde Tatihe für 
Erwachſene und Kinver⸗ 
Auskunft in den Burtaus 

Der Arbeiterorganlfatio 
und von der 

— Aehrmtaſtehe i5, Larglt 

  

    

          

        

    

  

     

  

        
   

  

   

 



               

        

       

    

   

  

   

  

          

   

      
   

   
    

      

Shadlhhealer Jumin. Mubsbogreher LbeninMiE⸗̃ᷓ̃— 
Danenerten H i. 2e 4092 Tel. 3003 „Die Kwannon von Ohadera⸗ 

* jolle Komte Besliher u. Dtrektor Paul Ransmann. 6 Akte von Ladwig Wolnt Nach dem gleichn. 
Operette Die 30l von Nudolf tehb. und Kanstt. . oitung: Dit. Sigmuns Kunstudt Nur 2 Tanel Romnan der Berliner Iilustrierten. 

Auboff Schanpat. U ů In den Hauptrollen: 
i — Lit batover, Werner Kraues. Malter Kollo, Sylelleil.: Crich 3 

ahe vi, Gap. Uile Wwafter ů Die Ispanische Manke. 
41 

IU. Tell. Die goldene Flut! 
ů Her großte beste Prunkſllm. 

    

   

     
   

  

     
Dionstat bis Densarstan! 

        

  

   

     
     

      

  

    
    

   

      

Heunte Dieestar, den ?. Mai 

Chles-, Pine. Deiektiv-Film in 4 Akien. (ande 

Antang Aneng 

Im 2* ü Einlagt: Prygo⸗Trutt 0 
poerſenen woit behannt. Ende 93., Uht. MWoinende U UI 
Mlttwo, ur. Dauerharten E I1. ů *7 abenbs 

Fuhrmann Heuſchel. Kchguſpiel. Morten Mittwock, den (. Mat 

   
     

   
    

  

   

  

8van L.ora, Detckt EKwald GUrhokner. 
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D lag, abends lhr. Dauenharten hat Bildungsaus W, eb e Li, Wadame Fecamier! er-Simungeanelhuß 
——.—.—.—— W 75 ö — an Sonn Sonntag den . Mai, waoniuaps 2 Iht 2 uhr ů EEeE 7 „ E Pichag, dea 6. K.. Soegavega. den Der birder Er. Eriolg in gan- Deutschland. im Stadttheater 

P,. Mal und Fonniag, gdon K. Mai, Forn Andra. nernd Aidor 
     

         

    

  

   

      
   

  

           

          

      

    

Abends 7 25 Uühr: Oporteittt Tiudame Dubary. ů Sonderaufführung: 
büantspael 6. berühmt. OcerrttenLemRura „ 

err SfeEla A die Beiszetzunosleleriichkeit jer 2 
7½ Semma- Uy Geter 7*⁵01 in oer OpeteiH Der Veſangie Aüchur.- Ceutichen Kalzerin te 0da En 

KDnslT. Lentuntg: Mau Vvoverkaut Undettügl& IU- 4Uin — 
ueume. leuß lanfggass, ctan, 3— Berliner Traglkomödie in 5 Akten von    

     

Gerhart Hauptmann. 

Die Karten werden ausgeloſt und ſind zum 
Preiſe von 3.— Mk., unnumeriert Amphi u. 
unnumeriert Galerie 1.25 Mk. zu haben im 
Partelbüro, 4. Damm 7ʃlll, in den Verkau fyſtellen 
der Volksſtimme, Am Spendhaus 6 und Para⸗ 

Mittwoch, den 4. Mai, abends 7 Uhr diesgaſſe 32, in den Zigarrenhandlungen Gotiße 
Achfg,, Lange Brücke 18 und Röbliz, Schichau⸗ ͤfl5 Reſtaurant H. Schmidtke, Schichaugaſſes 

wog alkt Müeter Cingelahen ind. Dle PringlicheitJafſe 16, ſowle bel den Vertrauensleuten. 
der Sache fordert volljähliges Erſchelnen aller Wanzen ars⸗ Brut 

on 
Mleter. (4202 

Mieterverein Danzlg. veelligt rertlos nur Kammetiiger Bert's NIoodaal. 
Erfolg verhikfan Kinderl. ankew. Dankuchrelp. Wo f berell. 

   

   

  

     

    

   

303.. „Der 40A ase, K6 dbeuma-hiaus L.anRHEsve V 70 tati. 
uch Schlus det Votsipltieng 

1 0 2 * [D K G ＋ TohVorbindungen „& nülen Kickfungen. 

5 apene in- 5 e,- Tln-Nig In dea Parterte- Räumen: 
Tanetu e von „cRüüsd. 

unh von Kichardl vne Dorner. Kleln· Kunsti· Euühne Eüiü ö „ Leffentliche 

ieeeee, Dieterverſammlung 

  

    

  

   

      

   

    

1 Sehlager: iit mon fung und im Ichννιε ů ů I. 
im Gu TIaS.— Ou Lapd &t PW.— —.— 

üiee— Ind Mushunt 
Vocvechanf: Desmahan⸗ 

     
   

   

  

   

  

  

      

     

     

      

   

  

   
    

    

  

   

    

    

    

  

  

  

   

     
         

          

    

Eie,ſn wirtſchaftlichen Fragen ertellt alen Frauen — — te Zolt Beuevernioht ů anto Telt xur Brutverniohtung. — 
Kleine Anzeigen Erhiltlich in allen Drogerien und Apotheken upd — 

in hüdschen mocernen Formen und schonen Mustern und 75 
Furbige Waschblusen Farberrrrrr.r 39.78, 29.75. 19 

un 
Nach 460 Vorrtellorg A-uhr-ves. 

und Mädchen jeden Mittwoch von5—7 Uhrabends 

b im unnerer Zeitund sind * i50 bournni. U LiEahege, Ds, 

Di billi rei iese billigen Preise 

aus gutem gestroiftem zephlr und Sportfisnon, moderne Hemd- 

— P zus guten Vollvolle in hübscher eleganter Verarb oitung 0⁰ 
Weihe Waschblusen mit Füel.Einsätzen 988.— 78.— 58 

atlernpiele Vorenz wod Tarre 

—— tDie Frauenkommiſſtion der S. P. D. 
—————— —1 4. PDamm 7 In, Zimmer 1. DItiiig und erfolgceloh. n crtele Deil MerMana l. rbeuef, Berin: lerlbrernr. 40, 

bringe ich lhnen heute, um lhnen eine extra günstige Kaufgelegenheit 

7 
Farbige Sportblusen DusenIormrrrfrtmtmtt 88.—, 39.50. 39 ‚ 

il. neua Näſte. 

Silui Billige 

zu bieten. Es handelt sich auch hier um solide- Qualitätswaren. 

— aus besticktem Batist und Voile, hobscke jugendliche Mach- Weilte Waschhblusen àπ u—en 39e5    
      — 

Seident Blusen 
      rchen Schnitten eintarbiger welcher Selde uud Chinakrepp grosse 00 

125.— 118.— 98            

  

  
  

    Wasdikleider 
aus weissem Batist und Voile M aus prima Vollvoile u. schünen zart. 

Waschkleider é Vaschlleicer — 
1 

— aus farbigem. bedructten Musselin u. 

  

  
  

      Vollc. bobsdt. Kleidsame Macharten kütdsche jugendliche Formen Furven und fesdien neuen Formen 

85.— 125.— 105.—8.— 135.— 140.— 135.— 275— 
45 

75 
SpoOr tröcke 2s prabklischen engl. Femusterien Stotſen, sollde Oual., als Hausrock à9.-, 39.75, 29 

22 ‚ 00 
Sportröcke aus hellarbuen gemoster en Sommerstollen, moderne Mecharten ... 66.—. 76.— 58 

aur Waschstof, in verschicderen wKodtungen 2072 — ů ů 
Unterrock und Musterr. rür Eigzeniüce ** 39. 15 Neinwollene K6 5cke Lur vorzoglichem blaven Kammgarncheviot, ſlotie, — 98⁰⁰ 

Pormen ·ſJw(CwCCCCKCCKC¶KCKCCCCE 138.—, 128 
destem treittem Water. Si 0 

Unterrock mil vulsslertein bienen Aneat) en 49.00 jumperröcke in vere teuroithen Eoneriteien, ieEeHE iee biasdert gig 290⁵⁰⁰ 2us prima hlerleinen., in gistt und gtzt in. ** —*— 
Unterrock mit breltem Ansat und Skumcken 8 49.00 

Uunterroc Voinn bunttarbigem Leinen mit broitem 63.50 

Unterroch an ebeee tuene- ae . 00 
Unterrock Dauteharsenf. Trikotrumpt, mi Labssiertem 98 90 

vnterroc Leebür es enwue wuer 9. O 
Unterrock Lrcee —— — ——— 150 
Unterro Seidenvolat 

ů Kus 

unterroc Seseru Winenautse- 105 00 
Reinseidene in virlen scidnen Fört-en und den 25 

— neuesten Fotmen, in vorzuüglichen — 

Unterröcke Camnten 50 O0, 350.O0. 288 bo, 

  

  

    

    
    
   
    

  
    

          

Manteikleider 
Dus vorzügl. reinwoll. Stoffen, fesch. 
Vucharien, oh u. geschloss. Zu trag. 

109.— 375.— 505.— 

Kostüme Kostüme 
1 

aus vorzsgl. laszh. Sport- u. Ramm- ů„ blau. u. Schwarz. rein wellcnen Stoff. 
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Patrnstuflen, eiog- Purin. 65. 'ertaut Se:densetge eleg. tesche Machart. 

105.— 575.— 975.—690.—- 775.— 375.— 
         

  

                                   

    

      

  

    

  

  

  

  

  

    Langfuhr 
    

4205 
—.—     

  

 


